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den 16. Mai. 


bonnementspreis: ; ug 
ei Einschlag Krakau 4 fl., mit Verſendung fl Die 
Zuſendungen 


Die Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähri 


i f einzelne Nummer wird 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr. bei mehrmalſger Einrückung 2 kr.) Stämpelgebühr für jede 3 


10 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernimmt für die 
werden franco erbeten. 


{ 3 i irantinnen 
fiimmung, daß in Zukunft für die A l 
vial«Stiffängspläge im ‚Hernalfer be 
Inſtitute das vollendete mbar zu gelten 5 abſ önittene 
4 1 habe; 
achte Lebensjahr als ordnung der Miniſterien des 


auf das Schreiben des Kaiſers der Franzoſen, welches 
der Prinz Napoleon überbrachte, bereits auf telegra⸗ 
phiſchem Wege nach Paris gelangte und durchaus be⸗ 
friedigender Art ſei; der König willige in die Annahme 


Amtlicher Theil. 


Nr. 3051./praes. 
Zu Gunften der durch Brand verunglückten Fa⸗ 


vi . R . 82 die Inhaltsanzeige in * 
milien der Gemeinde Byczyno, Jaworznder Bezirks, Innern und der Ju l. Beten ln a i ande, der durch die Conferenz vorgeſchlagenen Ausgleichung, 
N R rn geen; e N patien und Slavonien, die Setbi⸗ nachdem die Schweiz wegen Veröffentlichung der 
6 ü ft und das Temefer Nanat und für Sie“ diplomatiſchen Actenſtücke einen Tadel erhalten habe. 


1. Beim Krakauer Magiſtrate .. 12 fl. 6 kr. 


i ) ſche Woiwodſchaft a das Crpropriationsverf 
2. Beim k. k. Bezirksamte in Krze- ten; 


benbürgen — betreffen 


öffentlichen Straßen- und Waſſerbauten; Das Pays enthält folgende 


de Mittheilung: „Das 
Dresdner Journal meldet auf die * 


izminiſteri förmlichſte Weiſe, daß 

. ˖ 8 des Juſtizminiſteriums vom 22. Abr j ; 18. E 
r ˙ Sehereigihti| der Shah. von Derfien, die atification des WParifer 
x eg. > 5 Gerichtsbehörden mit e reihe Baiern; Vertrages verweigert habe. ir lauben, daß dieſe 
Zuſammen Nr. 34 die Verordnung dos om 27ſten April 1857 nd dee] Nachricht ganz ungenau iſt. In Europa iſt keine ein⸗ 


ige Nachricht angekommen, welche die Ankunft des Frie⸗ 
eng- Vernages in Teheran meldet; es ift deshalb. un⸗ 
möglich, die Abſichten des perfifchen Hofes über dieſen Ver⸗ 
trag zu kennen. Dieſe Thatſachen find poſitiv. Wir fügen 
hinzu, daß die Umſtände vor und nach den Unterhandlun⸗ 
gen und die politiſchen Informationen aus Perſien über⸗ 


8 mando ed „betre 
die her pebung der Pferdezucht fergeſezten Staate Nan 


preiſe; des Miniſteriums des 
n 
e e 
Beſtinmungen 5 5 e 
mut eſte ; 
zuchtprämien ſeſtge Juſttzminiſtertums 
86 den Erlaß —.— des 


4 iner Erle 
mit eine Bi 


65 ff. Tr. 
Hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 20 fl. 19 kr. 
gibt im Ganzen. 85 fl. Fr. 
Dieſe wohlthätigen Gaben werden mit dem Aus⸗ 
drucke des wärmſten Dankes, und mit dem Bemerken 
ur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben bereits 
(hrer Beſtimmung en worden ſind. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 14. Mai 1857. 


N 

Innern und des 
1857, wodurch die 
bewilligten Pferde⸗ 


vom 30ſten April 1857 
$. 113 der Strafprozeßordnung 
1853 über die Frage, wall Pere fe 
bes, abelsche entſchlagen. 

i ir egiſter 

di Gleich entg Terungablatteg für 9 der erſten Abtheilung 
ieſes — sendet werden. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Mai. 


Prinz Napoleon iſt am 14. d. von Berlin 
nach Dresden abgereiſt. 
Die 4 5 telegraphiſch 
belobten Verwendung. das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone König Te beabſichtige ſich „zurückzuziehen“ W 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 


laſſen. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Karl Grafen von den Monat April 1857 aus⸗ 
Eltz, dem Oberlieutenant in der Armee, Siegmund Grafen 
Wagensperg, und dem Wilhelm Grafen v. Migazzi, die 
k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen gerubt, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät baben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 6. Mai d. J. der Oberin des Warasdiner Urſu⸗ 
linerinnen⸗Konvents, Floriana v. Karger, in Anerkennung ihrer 
durch eine Rei 


dn keine ſolche, die den Frieden gefährden oder 
Worin dieſe 
Die 


des Innern hat im Einverſtändniß mit dem 
Se Rsamts-2ijunfte, Konſtanz Paumfried 


en Det Kerzte ſic pe 
Vorſtehern gemiſchter Bezirksäm⸗ 


Kastel hallen fich 
prinz ide rottingholm zurückzuziehen. I 
borzuſtehen. fen vorläufig den Staatsgeſchäften 
run 1 0 5 j 

berihigen früheren Minifteriums ift dahin zu 


Miniſter de za Hall Conſeilspräſident geworden, der 


rium für Ho 
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Die Obere — Staatsbuchhaltung, Karl Mag ⸗ 


offizial der k. k. Lomba 
naghi, zum Rechnung 

10 uhr Vormittags wird in Folge 
oe 21. März 1818 die zweihundert 
älteren Staatsſchuld vorge 


Am 2. Juni d. J. 
des Allerhöchſten —— 5 
i a er 2 * 2 * 
ä — Verloſung wird, ſo wie die nee 
den von dieſem Tage an wieder in dem hiezu beſtimmten 
im Bankohauſe in der Singerſtraße ſtattfinden. 


i ird i sdru⸗ 

4. Mai 1857 wird in der k. k. Hof, und Staat 

Gen in Wien das XIX. Stück der erſten Abtheilung des Lan 

des ⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet werden. 


5 enthält unter Fans 

Nr 1 155 Inbaltsanzeige der 1 10 U Ran — 
} Juſtiz vom 10. April 1857 — 6 

a a Slavonien, die Serbiſche Woiwod⸗ 

10 f und das Temeſer Banat, wie auch für Siebenbür⸗ 

— zur Erläuterung einiger Beſtimmungen der Aller. 

chen atente vom 16. Jänner 1854, Nr. 21, 22 um 

23 des eichsgeſetzblattes, dann vom 1. Jänner 1856, 5 

7 des Reichsgeſetzblattes über die Zuweiſung der Grund— 


entlaſtungs⸗Entſchädigungs⸗Kapitalien; 
8 04 Gietular- Verorbnung des nn eee Bee 
18. April 1857 mit der Kundmachung der Allerhöchſte 


Feuilleton. 


Von Nah und Fern. 
(Fortſetzung.) 


ni n d ilungen, die ſich 
Einige türkiſche Truppenabthei han HR Befehl 


ftein gegeben d 
aufrechtsenube 
geworden, daß man von Däniſcher 
ein confli aus nicht darauf beſtehe, Holſtein irgend 
der Be itutionelles Syſtem, welches die Sympathien 
Wahr völkerung nicht für ſich habe, aufzudringen. 
a cheinlich dürfte das Reſultat der ſtattgehabten 
vom Linlung das ſein, daß die Verfaſſung Holſteins 
verſam ten Juni 1854 nochmals der dortigen Stände⸗ 
lung zur Berathung vorgelegt werden wird. 

ch der „Indep. beige” wird jetzt aus Paris ge- amtlichen Behauptungen“, fo wie für Unehrerbietigkeit 

daß die Antwort des Königs von Preußen! vonSeiten des Amerikaniſchen Schiffskommandeurs Bailey. 


zu bringen. Und der Arme ſchien wieder] Exiſtenz aufzugeben; — aber dafür, ſo oft er in der 
N im Leben dieſer glücklichen Menſchen.] Einſamkeit mit ſich allein, war alles wieder wie zuvor, 
kniſternd traf ſich — des Abends — wenn bei dem wunderbar wie doch der Menſch etwas anderes denkt, 
Alten en Kaminfeuer der alte Großvater, wie es die] wenn er allein, — anderes, wenn er inzelanderen iſt. 
alten 5 un pflegen, mit Luft fo manchmal von den] Ihm traten alsdann die winzigſten 7 heiten jenes 
nterfchieneen zu erzählen anfing, (er hatte aber auch| häuslichen Glückes vor die Augen, welches ihn von 
> 5 läadliche Zeiten geſehen und verſchiedene Länder, allen Seiten umgab. Jede Liebkoſung — jedes freund⸗ 
da er lange bei den Franzoſen gedient unter Napoleon) liche Wort der Kinder, der Frau, der alten Eltern — 


Nr. 


* 


Weder don Nah noch von Fern. — af ſichs alſo, daß dem geweſenen Soldat die jede kleinſte Freude unter ihnen. Und er verglich dann 
BE, ins blach⸗ oe flieg — ihm das Herz in] das alles mit ſich und fand, ein her Glück um ihn 
Und ſie bauten eine Hütte, und richteten die Cha- der Bruſt lebhafter ſchlug, und bald löſte ſich dann] herum, der Niemanden in der Welt hat, den Niemand 


erwartet, Niemand bedauert — ſei gleichſam nur eine 
leibhafte Verhöhnung. Und tief im Innern empfand 
er dann etwas jenem Eindrucke ähnliches, den ein 
hungriger Menſch haben würde, führte man ihn, anſtatt 
ihm zu eſſen zu geben, nur in dem Eßlaal umher und 
zeigte ihm, wie den Leuten auf der Welt doch das 
Eſſen ſchmeckt. Alsdann kamen ihm wunderbare Ge⸗ 
danken in den Kopf: ' 

— Weshalb find fie glücklich — fragte er ſich — 


luppe her, fo wie fie zuvor geweſen, — an derſelben auch ihm die Zum e, und dann ging's los wieder auch 
Sie, wo fe früher gelanden, . aus. emjelben ab bein Seinigen bareinzufprechen — hatte doch 
Gefüge, fo viel nur immer noch brauchbar war, — au. nicht wenig in ſeinem Leben geſehen — er, 
denn der Menſch bindet ſich nicht nur an den Ort, herumgekommen in verſchiedenen Gegenden 
ſondern auch an die Gegenſtände, welche die Orte ihm 7, 1 almählig, ſchien er ſich an ſeine neue 
halt tr, Erinnerungen umgeben. Auch der Erſoldat Lag 0 ö gewöhnen und man konnte fogar Bee 
all dabei mit, fo viel nur feine Kräfte ausreichen daß 2 r in ſeinem ſchmerzbewegten Gemüthe 
98 Und als die Hütte fertig daſtand, kehrte auch] das 8 enken an die nimmer wiederkehrende Vergan⸗ 
Fr: frühere Frieden wieder ein in die einfach ehrlichen] genheit, verliſcht unter der mohlthätigen Einwi ung 


elen, und man ſammelte ſich wie früher um den! jenes einfachen und ſtillen, aber dennoch vollkommenen und ich allein nur unter ihnen nicht? Oder vielmehr 
Guaheerd — des FR la dan — drei Glückes der e na Und wahr iſt's, daß warum ſind fie nicht unglücklich und ich glücklich? — 
ter dem Einfluſſe der läglichen Beſchäftigungen in! bin ich denn ſchlechter als die andern? . 


krerationen: — nur daß dieſer Familie noch ein un ; 
efommen 2 4 Alem von 75 — der Hauswirthſchaft und dieſes Familienlebens er mehr 


̃ \ Und dann packte ihn die —. und von 
als einmal einem unwillkürlichen Triebe unterlag; — 


Eiferſucht 
der Eiferſucht ging er zum Neid und Haß über, vom 


5 mit 7 2 2 t N I i a 
1 Makvm s e dieſes thätige und gemeinſchaftliche Leben zerſtreuke ihn Haß kam er zur Erbitterung. , Dent ſtellen wir uns 
den man als den Seinigen aufgenommen um auf ſelbſt ohne fein Wiſſen, verhinderte ihn, an etwas nur einen Menſchen in der Lage vor, von der wir 


Weiſe, nach altem Glauben — Segen in die! anderes zu denken, zwang ihn gleichſam, feine. eigene l weiter oben geſprochen. Werden nicht einem Hungri⸗ 


haupt die Ratification des Vertrags als gewiß erſcheinen Ad 


Dagegen ſchreibt man der „Ind. belge,“ 15 in über die 


mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


„Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


Die Anſicht der „Times“ über dieſe Korreſpondenz 
iſt, daß Granada zwar oft von den Californiern mit 
Brutalität behandelt werde und daher Nachſicht ver⸗ 
diene, andererſeits aber für die Sicherheit in ſeinem 
Gebiet haften, alſo Erſatz leiſten müſſe. Ob dieſer 
Erſatz in einer Gebietsabtretung beſtehen ſolle und wie 
weit dieſe mit dem Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag vereinbar 
wäre, dieſe Frage ſcheine noch das jetzige Kabinet zu 
beſchäftigen. 

In der Unterhausſitzung vom 12. d. erklärte Lord 
Palmerſton als Antwort auf eine Interpellation Wyld's, 
die britiſche Flotte werde unter allen Umſtänden Neu⸗ 
Granada beſchützen. Doch fügte er hinzu, die Verei⸗ 
nigten Staaten hätten keine aggreſſiven Abſichten ge⸗ 
gen jenen Staat und ihre Forderungen ſeien begründet 


Selbſtentleibung hat er nichts Schriftliches hinterlaſſen. 
D beklagen hören, daß 


Als Grund ſeiner Geiſteskrank⸗ 


Commando's angegeben. 


die Haltung des ruſſiſchen Commiſſärs auf heit ward die Aufregung in Folge der Pflichten feines 


Wien, 14. Mai. (Prinz Carl von Preu⸗ 
ßen. Defraudation. Selbſtmord. Die land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung.] Se. konigl. Ho⸗ 
heit ei Carl von Preußen, welcher bald nach 
ſeiner Ankunft in ſeinem Hotel durch einen Beſuch 
Sr. Majeſtät des Kaiſers überraſcht worden war, hat 
den Aufenhalt in der Reſidenz noch um einen Tag 
verlängert und denſelben der Beſichtigung der Merk: 
würdigkeiten Wiens gewidmet. Heute Morgen kehrte 
Se. königl. Hoheit mit der Nordbahn nach Berlin zu- 
rück. — Was ich Ihren Leſern geſtern unter der Re⸗ 
ſerve eines Börſengerüchtes mittheilte, hat ſich heute 
in ſeinem vollen Umfange beſtätiget. Einer der Beam⸗ 
ten der hieſigen Nationalbank hat ſich vorgeſtern Vor⸗ 
mittag, als ein Zufall eine Scontrirung ſeiner Kaſſe 
zu veranlaſſen drohte, plotzlich entfernt, ohne bisher 


gen, dem man nicht zu eſſen giebt und dem man nur 
erlaubt ſich Eſſende anzuſchauen, — ſagt mir — 
werden nicht einem ſolchen gleich aus angebornem In⸗ 
ſtinkte von ſelbſt Worte auf die Lippen kommen, wie: 
„o! möchte es euch nicht zum Nutzen gereichen! — 
möchte es euch wie ein Knochen im Halſe ſtecken blei⸗ 
ben!“ oder dergleichen? — Der Menſch iſt jelbftfüchtig 
im Glück, — wie will man, daß er es nicht ſei im 
Elend? 

Mit ſolchen Gedanken warf ſich der Unglücklich 
ſo manchmal die ganze Nacht hindurch von einer Seite 
auf die andere, ohne einſchlafen zu können. Benahm 
ihm ſein eigen Elend den Schlaf? Nein — nur das 
Glück anderer. 


Und dieſe Gedanken gewannen immer mehr Herr⸗ 


ſchaft über ihn, und das ſtufenweiſe: — was in ihm 
anfänglich nur Trauer erregt, wurde ihm allmälig 
immer empfindlicher. Es war — wie eine Ungerech⸗ 


tigkeit gegen ihn — wie ein Tadel für ihn — wie 
ein Boa — wie Spott endlich. iche un⸗ 
ſchuldigſte Aeußerung des häuslichen ücks in der 
Familie begann ihm unerträglich Men — begann 
ihm wehe zu thun — wie die Berührung einer eitern- 
den Wunde. be 

Und ein Etwas ſchien ihm ohne Aufhören tief innen 
zuzuflüſtern: Sieh! er hat einen Vater — eine Mutter, 
— er hat eine Frau — Kinder; — fie haben ihn; 


wieder zurückzukehren. Die Scontrirung der Kaffe er⸗ 
wies wirklich ein nicht unbedeuteudes Deficit, und fol 
der Schade, welcher der Nationalbank dadurch zugeht, 
ſich auf über 300,000 fl. belaufen. Der betreffende 
Beamte iſt bis zur Stunde noch nicht wieder aufge⸗ 
funden worden, doch ſteht es nicht zu bezweifeln, daß 
deſſen Aufenthalt in Kurzem bekannt werden dürfte, 
Die Nachricht von dieſem Vorfalle, welche ſich mit 
vielen Entſtellungen und Vergrößerungen des Scha⸗ 
dens blitzſchnell durch die ganze Stadt verbreitete, blieb 
nicht ohne üblen Einfluß auf den Stand der Bank⸗ 
actien und dieſe drückten ſich mit 7—8 fl., jedoch dürfte 
dieſe üble Einwirkung nur eine vorübergehende ſein. 
Im Uebrigen war die Börſe heute in ganz guter 
Stimmung und zeigte eine entſchiedene Tendenz zum 
Steigen. — Unſere Journale bringen heute eine auf 
das plötzliche Verſchwinden des allgemein geachteten 
und geſchätzten Baron R., eines bisher vollkommen 
rangirten Mannes, welcher aber durch die letzte Bör⸗ 
ſenpanique bedeutende Verluſte erlitten haben, und deſſen 
Leichnam dann in der Donau aufgefunden werden ſein 
ſoll, ſich beziehende Nachricht. Wie mir aus ſehr acht⸗ 
barer Quelle mitgetheilt wird, ſo beſtätiget ſich zwar das 
plötzliche Verſchwinden des Baron R. und deſſen Ver⸗ 
luſte an Vermögen aber weder wurde der Leichnam bis⸗ 
her in der Donau oder ſonſt irgendwo aufgefunden, 
noch hinterließ Baron R., ſo weit dieß bisher bekannt 
wurde, ein briefliches Geſtändniß, welches auf einen 
Selbſtmord zu ſchließen erlaubte. — Bei der heute 
Mittag erfolgten Zählung ſoll die Zahl der Beſucher 
der landwirthſchaftlichen Ausſtelluug die runde Summe 
von 60,000 ausgewieſen haben. Man ſchätzt die bis⸗ 
herige Einnahme des Comité ſowohl aus den Perma⸗ 
nenzkarten, als aus dem Abonnement, dem Billeten⸗ 
Einzelnverkaufe und dem Abſatze von Loſen auf die 
runde Summe von 50,000 fl. Ueber die heutige Ge⸗ 
neralverſammlung im Redoutenſaale, welche ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war und bis gegen 2 Uhr dauerte, über⸗ 
laſſe ich einen eingehenden Bericht ihrem Spezialbe⸗ 
richterſtatter. Die en a an der feſtlichen Preis⸗ 
vertheilung, welche Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Franz 
Carl umgeben von den Herren Miniſtern und den Ci⸗ 
vil⸗ und Militärautoritäten an der Stelle Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers vornehmen wird, verſpricht eine au⸗ 
ßerordentlich lebhafte zu werden. 


(B) Wien, 14. Mai. [Jubelfeier der Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft in Wien. VI.] Ich 
habe Ihnen durch mehre Tage nicht geſchrieben, weil 
ich die Proben abwarten wollte, welche mit den Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen öffentlich vorgenommen wurden, 
indem eine Maſchine nicht nach dem Anſehen, ſondern 
nach ihrer Leiſtungsfähigkeit zu beurtheilen iſt. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit, nämlich Dinſtag um 10 Uhr, beehrte 
wie Sie wiſſen Se. Majeſtät, unſer gnädigſter Kaiſer, 
die Ausſtellung mit Allerhöchſtſeinem Beſuche. Se. 
Majeſtät kam des Morgens von Ungarn hier an, ver⸗ 


weilte in der Ausſtellung von 10 bis ½3 Uhr und 


trat um 8. Uhr Nachmittags die Reiſe nach Ungarn 
wieder an. Mit welch' enthuſiaſtiſchem Jubel Se. Ma⸗ 
jeſtät empfangen wurde, mit welch' herablaſſender 
Freundlichkeit ſich Allerhoͤchſtdieſelben bei jeder einzelnen 
Abtheilung und bei den einzelnen Ausſtellern um die 
nähern Verhältniſſe erkundigten, werden Sie bereits 
aus hieſigen Blättern erſehen haben. 

Wenn ich in meinem Berichte über die Maſchinen⸗ 
ausſtellung fortfahre, ſo drängt ſich mir vor Allem 
die Erſcheinung auf, daß die einheimiſche Maſchinen⸗ 
fabrikation in dem Zeitraum von nur wenigen Jahren 
zu einer erſtaunlichen Höhe gediehen iſt. Außer eini⸗ 
gen wenigen Verſuchen in der Reſidenz gab es noch 
in den vierziger Jahren keine eigentliche Maſchinen⸗ 
fabrikation in der Monarchie. Der Vater des jetzigen 
Hofmaſchinenfabrikanten A. Burg machte wohl ſchon 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts große Anſtrengungen, 
zweckmäßige Geräthe zu conſtruiren, aber alle ſeine pa⸗ 
triotiſchen Bemühungen ſcheiterten an der Antipathie 
für neuere Geräthe und Maſchinen einerſeits und an 


der Vorliebe für engliſches Fabrikat andererſeits. Erſt finden. Das geſtern ausgegebene 


dieſer Induſtrie in Oeſterreich. Von da an entſtanden 
in jedem Jahre neue Fabriken in Prag, in Wien und 
auch in den entfernteſten Provinzen und jetzt giebt es 
ſolche beinahe in ſämmtlichen Kronländern der öſter⸗ 
keichiſchen Monarchie. Die Maſchinen und Geräthe, 
denen wir auf der Ausſtellung begegnen, ſind alſo die 
Reſultate einer noch ganz jungen Induſtrie, und man 
muß geſtehen, daß der Standpunct, den dieſelbe in 
einem ſo kurzen Zeitraume erreicht hat, ein ſehr hoher 
genannt werden muß. 

Von den inländiſchen Maſchinenfabrikanten ſind 
nur folgende beſonders hervorzuheben: Theophil Weiſſe 
aus Prag, Temesvar Burg u. Sohn, Hubazy u. 

. D. Schmidt aus Wien. Die genannten Indu⸗ 
Fielen haben nicht nur Alles, was ſich bei den Eng⸗ 
ländern vorfindet, bereits nachzuahmen verſtanden, ſon⸗ 
dern daſſelbe nach dem Bedarfe unſeres Bodens und 
unſerer Arbeiter modificirt. In der reichhaltigen Samm⸗ 
lung von Dreſchmaſchinen, Häckſelſchneidemaſchinen, 
Putzmühlen, Schrottmühlen, Säemaſchinen, Pflügen, 
Eggen ic. 2, welche in der Zahl von über 100 Stück 
Weiſſe zur Ausſtellung gebracht hat, zeigt ſich die große 
Bedeutung dieſes Etabliſſements; hier iſt Alles, was 
ſich bei den Engländern vorfindet, nur wie geſagt, für 
unſere Verhältniſſe modificirt, leichter und einfacher als 
die englichen Geräthe. 

Herr Burg, der eine eben ſo reiche Auswahl oon 
Maſchinen und Geräthen eingeſandt hat, wie das vor⸗ 
erwähnte Etabliſſement, hat überdies einen ſehr über⸗ 
ſichtlich zuſamengeſtellten lehrreichen Katalog veröffent- 
licht, der in die Leiſtungen dieſer Fabrik und der öſter⸗ 
reichiſchen Maſchinenfabrikation überhaupt einen klaren 
Einblick gewährt. 

Die von Hubazy eingeſandten Gegenſtände find 
mit beſonderer Reinheit und Nettigkeit ausgeführt und 
ſehr gut conſtruirt. + 

D. Schmidt hat außer mehreren trefflichen 
Maſchinen eine Locomobile mit doppelten Schwung⸗ 
rädern eingeſandt, welche als ein Prachtſtück der Aus⸗ 
ſtellung bezeichnet werden kann. Den genannten Aus⸗ 
ſtellern iſt eine zahlloſe Menge von Beſtellungen auf 
ihre Erzeugniſſe zugegangen. 

Die 9 des Krakauer Fabrikanten, — 
Zieleniewski, finden hier allgemeinen Anklang. 
Sie ſind nett und zugleich ſolid, es zeichnet ſich beſon⸗ 
ders mit einer Putzmühle verbundene Dreſchmaſchine 
durch gute und praktiſche Conſtruction aus. Auch Hr. 
Zieleniewski hat mehrere Beſtellungen erhalten. 

Noch will ich für heute der vortrefflichen Ausſtel⸗ 
lung eines Prager Kunſtſchloſſers, Hrn. Worechowsky, 
erwähnen, deſſen Wagen hier das größte Intereſſe erre⸗ 

en und dem ſchon eine bedeutende Anzahl von Be⸗ 
dedunges zugegangen iſt. Sowohl ſeine Decimal⸗ als 
Centeſimalwagen zeichnen ſich durch Accurateſſe der Ar⸗ 
beit und Solidität der Ausführung ſehr vortheilhaft 
aus und zieht beſonders ſeine neu erfundene Wage 
nach New⸗Yorker Syſtem die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit aller Sachverſtändigen auf fi. 


v.- R. Peſt, 14. Mai. [Die Krankheit der ſeben darum begreift es ſich auch, 


Erzherzogin Giſella. Verzögerung der Aller⸗ 
höchſten Rundreiſe. Witterungs⸗Verhält⸗ 
niſſe.] Ueber die Art des Unwohlſeins der durch⸗ 
lauchtigſten Erzherzogin Giſella bin ich heute in 
der Lage Ihnen Näheres berichten zu können. Schon 
am 12. Abends waren Anzeichen eines beginnenden 
Zahndurchbruchs bemerklich, der Anfangs den gewöhn⸗ 
lichen Verlauf nehmen zu wollen ſchien, ſpäter aber 
beſorgnißerregender wurde. Auch im Verlaufe des 
geſtrigen Vormittags zeigten ſich die Zahnfraiſen bei 
der durchlauchtigſten kleinen Patientin zu wiederholten 
Malen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es wohl leicht 
begreiflich, daß Ihre Majeſtäten ſich von ihrem leiden⸗ 
den durchlauchtigſten Kinde nicht trennen wollten. Den 
geſtrigen Tag haben Ihre k. k. Majeſtäten zurückge⸗ 
zogen zugebracht und nur Abends in Ofen eine kurze 
Spazierfahrt gemacht. Uebrigens ſoll die durchlauch⸗ 
tigſte Erzherzogin Giſella ſich bereits etwas beſſer be⸗ 
Bulletin lautet: 


dem unternehmenden Maſchinenfabrikanten Theophil Ofen, 13. Mai: Geſtern wurden Ihre k. Hoheit die 
Weiſſe aus Sachſen gelang es ſeit dem Jahre 1837 Erzherzogin Giſela von nicht unbedeutendem Fieber be⸗ 


aus ſeiner Fabrik in Dresden eine größere Anzahl von fallen, welches in der 


Maſchinen und Geräthen in Oeſterreich einzuführen hat. Das Fieber dauerte während der Na 


und die Vorliebe dafür zu wecken. Erſt im Jahre 
gründete Weiſſe ſeine Maſchinenfabrik in Prag 
umd dieſes Jahr bezeichnet den eigentlichen Umſchwung 


dh du — du haſt Niemanden — Niemand hat 


Und wieder ward er düſter und wieder nieder 5 

ir: Fo geſchla⸗ 

gen ehrlich n ee und nur vergeblid noch mühten fih 
indurch ſetzte eute ab, ihn zu tröſten. Die Abende 
hin 8 wu ſogar nicht mehr an den Heerd 
a — traurig een hockle in den Winkel auf die 
nr — Sa nachdenkend — mit hängendem 
0 bei ihm ſaß nur kau ſelbſt nicht um ſich ſchauen 
— Zerſtreutheit ſtreichelte Hund, den 3 in 
N daß er es that. Und Ber vielleicht auch zu 
wiſſen, hen, nur mit den ie ſchüttelten, wenn ſie 
ihn 1 anſahen, Köpfen, als wollten ſie 
ſpre En Arznei giebt es 


; . krank, 
die Seele im Menſchen it niche ge nur Gott 


! gofrath Ritter v. 


für den — keine! Iſtf ſelbſt . . 


r. Fritſch, k. k. zweiter Leibarzt. Durch dieſe Ver⸗ 


— Ah weiß ich's? In die Welt! 
weiß ich. . 

2 Alſo ists Euch nicht wohl unter uns? 
Horch Bruder — das is eben das Unglück, 
und ſonderbar, — aber bei alledem will ich Dir ſagen 
— mir ſchau thut's weh von eurem Glüde... 

Der Gorale wurde nachſinnend und ließ den Kopf 


ſinken. 5 

Oj! Ihr ſeid zu bedauern Lucas — ſehr zu be⸗ 
dauern! Aber wenn Ihr auch von uns geht — dann 
meint Ihr wird's Euch beſſer fein? — 

— Warum? 
Ha. Das Uebel 
anders. Wohin alſo wollt Ihr fortlaufen vor Euch 


Der Arme ſann eine Weile nach. 


u heilen — aber dazu 19, da es will!. — Ja warum haft Du mir denn das nicht vor⸗ 
Das eine Mal war der Arme tiefſinniger als ewöhn⸗ | her gefagt? j 
lich geweſen, und Tags darauf ſprach er zu Marym, — Vorher war dem eben ſowenig zu helfen, wie 
als ſie allein waren: jetz 

— Weißt Du was, Bruder — 19 ſehe — für] — Hm, hm, ebenfo, dagegen läßt ſich nichts ſage 
mich iſt kein Rath. Ich dachte, mir 1 genug fein] — ſprach wieder traurig rme und verfiel in's 
auf meine alten Jahre, ein Dach ſchau 5 er dem Kopf] Nachdenken. 3 
zu haben und ein Stück Brot — UM hier — mit Der Gorale hatte Thränen in den Augen. . 
all den ists nicht genug. Da kann ich bon niht] D. Hort mich Lucas — ließ er ſich vernehmen, in⸗ 
mehr länger mit Euch, — ich muß von Euch — daf dem er ihn bei der Hand faßte — hättet Ihr Sehn⸗ 


iſt nicht zu helfen. 
— Aber wo wollt Ihr denn hin? 


ſucht nach den Euren, oder nach Eurem Lande, oder 
nach ir 


gend etwas, was Ihr noch zu eigen hättet 


ahnentwickelung feinen Grund baden, 


ſo viel] der Welt — würde 


ſteckt in Euch ſelbſt, nicht wo] Ihr hingehen? 


auf! Bruder — wozu verheimlichen? Ja Du 


ſchiebung der Abreiſe erleidet das urſprünglich feſtge⸗ 
ſetzte Reiſe-Programm II. MM. keine weſentliche 
Abänderung, denn, obwohl Allerhöchſtdieſelben, wie ge⸗ 
ſagt, um 10 Tage ſpäter nach Tarczal abreiſen wer⸗ 
den, ſo wird die Rückkunft nach Ofen doch nach der 
urſprünglichen Beſtimmung, am 30. Mai, erfolgen. 
Am 13. Juni verlaſſen II. MM. Buda⸗Peſt, um 
Allerhöchſt Ihre Reiſe nach Kaſchau zu unternehmen, 
auch hier ſoll die urſprünglich feſtgeſetzte Reiſe⸗Route 
inne gehalten werden, nur mit dem Unterſchiede, daß 
ſie in umgekehrter Reihenfolge zurückgelegt wird. 
Es wurde ſchon öfters von verſchiedener Seite die 
Befürchtung ausgeſprochen, daß die kalte Witterung 
Ende April und Anfangs Mai den Brodfrüchten und 
beſonders dem Weine bei uns ſchädlich werden könnte. — 
Der Rückſchlag der Witterung in unſerem Lande ſcheint 
noch bedeutender als anderwärts geweſen zu fein, denn 
wir leſen in mehreren Blättern die Klagen über da⸗ 
mals ſtattgehabten Froſt. Die obigen Befürchtungen 
ſind denn auch leider nur zu begründet geweſen, denn 
aus Fünfkirchen wird unter Anderem geſchrieben, 
daß am 26. April über die Hälfte der dortigen viel: 
verſprechenden Weinfechſung von Reif und Froſt zer⸗ 
ftört worden iſt, am 29. d. dagegen, um 6 Uhr früh, 
entlud ſich bei ziemlich niederer Temperatur ein von 
ſtarkem Hagel begleitetes Gewitter über der erwähnten 
Stadt. Die Verheerungen, welche dieſes Ereigniß in 
den dortigen Weinbergen angerichtet, ſollen ſehr groß 
ſein und ſchon heißt es, daß die Weinpreiſe um die 
Hälfte geſtiegen ſind. Auch in der Bacska wird 
über die Unbeſtändigkeit des Wetters geklagt. In der 
dortigen Gegend haben die Winterfaaten durch Hagel 
und Reif bedeutend gelitten. Sollten wir einen tro⸗ 
ckenen Sommer haben, ſo glauben die Oekonomen, 
daß ſich alsdann die Indination des Halmes zum 
Roſte vermehren würde. Den Weinſtöcken und Obſt⸗ 
bäumen hat die Kälte ebenfalls nicht unweſentlich ge: 
ſchadet. Da wir uns aber bereits ſeit 10 Tagen des 
ſchönſten Frühlingswetters mit geringen Unterbrechun⸗ 
en erfreuen, ſo gebe ich mich der Hoffnung hin, daß 
ſcch jetzt der Pflanzenwuchs wieder erholen wird. 


O Frankfurt, 12. Mai. Daß die Reiſe des 
Prinzen Napoleon nach Berlin mit der Neuenburger 
Angelegenheit in Verbindung ſtehe, wird auch in un⸗ 
ſerer politiſchen Welt geglaubt. Preußen ſtellt noch 
Bedingungen für die Annahme des Pariſer Vermitte⸗ 
lungsvorſchlages, und zwar ſolche, die von der Schweiz 
als eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
betrachtet werden und keine Ausſicht auf Annahme von 
Seite der Schweiz haben. Hielte Preußen an dieſen 
Bedingungen feſt, dann wäre ſchlimmſten Falls, wenn 
auch nicht ein Krieg, den die Großmächte nicht dulden 
würden, ſo doch die Rückkehr zum früheren status quo 
zu erwarten. Daß man aber in Paris, wo man ſich 
ſo große Mühe gegeben zu vermitteln und wo man 
es als einen Ehrenpunct betrachten muß, nicht ergeb⸗ 
nißlos, ſondern mit poſitiven Erfolgen vermittelt zu 
haben, dieſe Rückkehr nicht wünschen, begreift ſich. und 
1 5 daß man den Prin⸗ 
zen nach Berlin gehen läßt mit der Miſſion, die letzen Be⸗ 
denken des preuß Monarchen gegen das Pariſer Project 
zu beſeitigen. Die Reiſe des Prinzen dürfte wohl der 
letzte Schritt der tous les efforts ſein, welche Kaiſer 
Napoleon den Schweizern verhieß und es iſt kaum zu 
glauben, daß dieſer letzte Schritt nach dem Empfange, 
welcher dem Prinzen in Berlin geworden, ſeinen Zweck 
nicht erreichen ſollte. In nächfter Zeit werden wir wohl 
hören, daß die leidige Streitſache wegen Neuenburg, 
die ſeit einem halben Jahre einen fo unverhältnigmäßig 

roßen Lärm gemacht, beigelegt und daß das Pariſer 
Project auch von Preußen angenommen iſt. 

Senator Ber nus, welcher Frankfurt auf der Münz⸗ 
conferenz in Wien vertrat, hat von Sr. Maj. dem 
Kaiſer Franz Joſeph den Orden der eiſernen Krone 
zweiter 1 . erhalten. — Der erſte Preßprozeß, 
welcher ſeit der Einführung des neuen Gerichtsverfah⸗ 
rens in aol der Sitzung des Zuchtpolizeigerichts ver⸗ 
De e, iſt, wie bereits mitgetheilt, zu Gunſten 
des be an Redacteurs der „Handelszeitung“ ent⸗ 
ſchieden Se en. Die Kläger, ſämmtlich aus Wies⸗ 
welche den Redacteur der Verläͤumdung und 


, i cht fort und Ehrenkränkung beſchuldigen, haben gegen das Urtheil 
es geſellten ſich zu wiederholten Malen Fraiſen hinzu.] des Polizeigerichts 5 a 
Seeburger, k. k. erſter Leibarzt. mehreren 


Tagen tler Unfere Börſe iſt feit 
iepapi ieder beften Muths, verſchiedene 
Induftriepapiere fangen wieder zu ſteigen an. Die 


* > ich nichts ſagen. Wolltet Ihr gehen 
— ua wir Euch nicht aufhalten, — 5 den 
Körper halten wollen — ſo, bleibt auch der Körper, 
fliegt die Seele davon und geht doch dahin, wohin es 
ſie zieht. Alſo würden wir Ench auf den Weg mit 
dem verſehen, woran das Herz reich iſt — würden 
wir Euch ſegnen, wie es immer im Stande wären un⸗ 
ſere ſündigen Seelen vor Gott — und Ihr würdet 
von uns gehen fröhlichen Muth's, und von einem herz⸗ 
lichen Worte geleitet auf daß Ihr dorthin gelangt wo 
Euch der erwünfchte Friede winkt. Aber ſo, wie Ihr 
etzt ſeid — wo wollt Ihr Euch hinwenden? — wo 
— wohin? Frieden und ein zugethan 
Herz, das Euch Gottes Gnade hat finden laſſen auf 
dem Wege, werdet Ihr im Stich laſſen, und werdet 
gehen Unfrieden und Kälte in der Welt aufzuſuchen Rei, 
denn Leute können ſich treffen, die Euch nicht verſtehen 


und 2% m 
a ich habe Dir ſchon geſagt Bruder — ſprach 
der Arme ſeine Leier fort, in Nachdenken ne = 
daß mir weh iſt von Euerm Glück. 
nicht gut iſt's Euch mit uns Lucas 


„„ „ 
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a! 
probirt's lieber. Viellei 40 
wiederkommt 2 e 
Der weiland Soldat drehte traurig mit dem Kopfe, 
dann nahm er den Goralen bei der Hand: n herziger 
2 ir ; e 
He, ich will Dir die Wahrheit ei gut ges 


— * 


Staatspapiere waren von der Baiſſe der letzten Wochen 
kaum berührt worden. Das 4½procentige zweite 
Prioritätsanlehen der Taunuseiſenbahngeſellſchaft von 
200,000 fl. iſt von dem hieſigen Bankhaus P. N. 
Schmidt übernommen worden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 15. Mai. [Die Reife JJ. Majeſtä⸗ 
ten.] Die „Peſt⸗Ofner Ztg.“ meldet unterm 13. d. fol⸗ 
gendes: Nachdem ſich die Zahnfraiſen bei der durchlauch⸗ 
tigſten Erzherzogin im Verlaufe des heutigen Vormit⸗ 
tags wiederholt eingeſtellt hatten, haben ſich Se. k. k. 
Majeſtät veranlaßt gefunden, die für heute anberaumt 
geweſene Abreiſe vorläufig auf 10 Tage zu vertagen 
und zwar gleich einen ſpäteren Termin aus dem Grunde 
zu wählen, um nicht bei Feſtſetzung eines kürzeren noch⸗ 
malige Verſchiebungen ausſprechen zu müſſen und hier⸗ 
durch die damit verbundenen Störungen in den ge⸗ 
wöhnlichen Lebensverhältniſſen und Vermehrungen der 
Koſten nicht etwa zu vervielfältigen. Dieſen wohlwol⸗ 
lenden Rückſichten geſellte ſich noch der fernere Aller⸗ 
höchſte Wunſch bei, im Vereine mit Ihrer Majeſtät 
über den Zuſtand des geliebten Kindes bereits voll⸗ 
kommen beruhigt die Weiterreiſe antreten zu können. 
Wir glauben nicht ſpeziel bemerken zu müſſen, daß 
bis zu dem freudevollen Augenblicke der Wiedergene⸗ 
ſung der durchlauchtigſten Prinzeſſin auch in den beiden 
Schweſterſtädten jede wie immer geartete Feſtivität das 
tiefbetrübte Herz unſerer Kaiſerin und Herrin nur ver⸗ 
letzen könnte. Indem wir der baldigen Erfüllung dieſes 
unſeres inbrünſtigen Flehens mit feſter Zuverſicht entge⸗ 
genſehen, glauben wir ſchon vorläufig gleichzeitig mitthei⸗ 
len zu ſollen, daß den bisherigen Allerhöchſten Anord⸗ 
uungen zu Folge durch die bekanntgegebene Vertagung 
der Allerhöchſten Abreiſe von Ofen-Peſt in der — nach dem 
früheren Reiſe-Programm — feſtgeſtellten zweiten Pe⸗ 
riode des Aufenthaltes II. MM. in den beiden Schwe⸗ 
ſterſtädten keine Aenderung einzutreten haben würde. 
Allerhöchſtdieſelben werden nämlich die urſprünglich feſt⸗ 
geſtellte Route von hier bis Tarczal mit einem um 10 
Tage verſpäteten Datum vornehmen; — von Tarczal 
aber mittelſt Dampfboot, beziehungsweiſe Eiſenbahn 
direct nach Ofen zurückkehren, — ſo daß das Wieder⸗ 
eintreffen Allerhöchſtderſelben in den beiden Schweſter⸗ 
ſtädten für den zweiten Aufenthalt, wie urſprünglich 
beſtimmt, Fam 30. Mai l. J. erfolgen wird. Auch in 
den weiteren Reiſe-Anordnungen hat ſodann keine Aen⸗ 
derung einzutreten und es werden Ihre Majeſtäten am 
13. Juni die beiden Schweſterſtädte für dieſe beglückende 
Gelegenheit zum letzten Mal verlaſſend, — Allerhöchſt⸗ 
ihre Reiſe in der urſprünglich feſtgeſetzten Eintheilung 
mit der einzigen Abänderung fortſetzen, daß Allerhöchſt⸗ 
dieſelben am 28. Juni l. J. anſtatt in die Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien zurückzukehren, mittelſt Eifenbahn 
in Szobb eintreffen und ſodann über Ipolyſägh, Ba⸗ 
laſſa⸗Gyarmath, Roſenau u. ſ. f. die urſprünglich feſt⸗ 
geſetzte Route bis Kaſchau, jedoch in umgekehrter Rei- 
henfolge zurücklegen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 


dann der für den zweiten Allerhöchſten Aufenthalt in 


den beiden Schweſterſtädten in Ausſicht geſtandene 
Ausflug Sr. Majeſtät nach Ipolyſaͤgh und Balaſſa⸗ 
Gyarmath zu unterbleiben haben wird. In Folge 
dieſer Vertagung wird ſich ſonach der beglückende Auf⸗ 
enthalt Ihrer Majeſtäten im Lande bis zum 10. Juli 
l. J. erſtrecken. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat auch ſolchen Realitä⸗ 
tenbeſitzer des Königreiches Croatien, deren Grundeigen⸗ 


thum in den öffentlichen Büchern noch nicht eingetragen, 


die Möglichkeit von Gelddarleihen durch die Hypothekar⸗ 
Abtheilung der k. k. Öfterreichifchen priviligirten Natio⸗ 
nalbank ausnahmsweiſe unter gewiſſen Modalitäten zu 
bewilligen geruht. 


Die oberſte Polizeibehörde hat der, im Verlage des 


bibliographiſchen Inſtituts zu Hildburghauſen periodiſch 
erſcheinenden Druckſchrift: „Meyer's Univerſum“ ein 
Bilderwerk für alle Stände, vom XXVIII. Bande, 
I. Lieferung an, d. i. vom 1. Jänner 1837, für die 
weitere Folge den Debit in Oeſterreich wieder geſtattet. 

Die Ausſtellung im Augarten war vorgeſtern 
von 22,338 Perſonen beſucht. Der Andrang war be⸗ 
ſonders zur Mittagszeit bedeutend = um einer einzigen 
Stunde wurden 1800 Karten ausgefolgt. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Beſucher, vom angefangen 
bis einſchließlich 13., beträgt 3% m 

Die öſterreichiſchen Pilger, welche in dieſem Jahr 


en mich und alle Deine, und ich, wie ich da bin 
il 1 Dir ſagen, bin das nicht werth. Der Böſe 
ſteckt in mir, ſage ich Dir — oder was? He ich weiß 
es ſelbſt ſchon nicht mehr. Ja Du . noch von 
früher, wie Du mir +7 geredet von Deinen — da 
hat's mich auch eint ha r e eng 
er Bet felbft mir eine Freude ges 
ara = Bea Baht ei 4 
wie in die ©, ee . 
weiß ſelbſt nicht, was es mit mir war, aber doch deut, 
lich wie ne — das war nun einmal ſo, da läßt 
ſich nichts ide He denn ich dachte bei mir, wenn 
unſer zwei solche auf der Welt fein werden, fo gan 
wie ich 1 würd's mir lustiger fein. Das iſt ko⸗ 
mifed, bei d. ch hab nimmer ein ſchlechtes Herz gehabt, 
und babe ke dazumal da hab ich beinahe zu dem ‚Herr? 
ort gebetet, daß Du Niemand haben möchteft — 
würden wir zusammen in die Welt gehen — zwei folcht 
Aber darnach, wie Du alle Deine gefunden haft, de 
iſt mir denn wieder ſo traurig zu Muth geworden, — 
881 dabei hatt' ich noch die Hoffnung, daß Du zum 
nigſten die Habe verloren. Aber wie auch das nicht 
da hab' ich ſchon keine Ruhe. Bei dem weiß ich, di 7 
alles find fündhafte Gedanken, dem Andern nicht gut 
zu gönnen, — aber was ſoll man denn machen, wen 
Dir das alles doch nichts hilft. 82 ich möchte (con 
— möchte — aber trotzdem, das Schlimme ſteckt s 


nicht warum. Und wieder 


die Wallfahrt ins gelobte Land angetreten hatten find 
nach dem „Defter. Volksfreund“ auf der Rückreiſe von 
Jeruſalem nach Beiruth in die Gefangenſchaft einer 
räuberiſchen Beduinenhorde gerathen, aus welcher ſie 
fi mit einem bedeutenden Löfegelde loskaufen mußten. 
Sie ſind indeß wohlbehalten in Beiruth angelangt und 
haben ſich dort in die Heimath eingeſchifft, in welcher 
ſie nächſter Tage erwartet werden. 
Ueber Rozſa Sandor's Gefangennehmung gibt die 
„Vorſt. Ztg.“ folgende Verſion: Derſelbe kam ſpät 
Abends in eine von Szegedin kaum eine halbe Stunde 
entfernte Hotter, und betrat das Haus des Katona, 
wo er ſich zu erkennen gab, und unter Androhung, 
die Inſaſſen zu ermorden, wenn ſie ihm einen Unter⸗ 
ſtand für die Nacht verſagen würden, von den einge⸗ 
ſchüchterten Leuten auch ein Nachtquartier erhielt. Am 
nächſten Morgen bemerkte er, daß Katona das Haus 
verließ und in der Meinung, derſelbe wolle ihn ver⸗ 
rathen, eilte er ihm nach, und feuerte ſein mit gehack⸗ 
tem Blei geladenes Gewehr auf ihn ab. Katona wurde 
am Kopfe ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verwun⸗ 
det. Durch den Schuß aufmerkſam gemacht, kam das 
muthige Weib des Verwundeten mit einer Axt herbei, 
drang auf den Räuber ein, und verſetzte demſelben 
einen Hieb in's Genick. Da ſie gleichzeitig um Hilfe 
ſchrie, jo ſtürzten auch die Nachbarsleute herbei und 
es entſpann ſich zwiſchen Rozſa Sändor und den Land⸗ 
leuten ein Kampf, der mit der glücklichen Gefangen⸗ 
nehmung des Räubers endete. Er iſt eine gedrungene 
markige Geſtalt, und in ſeinen Zügen ſpricht ſich die 
verzweifelte Entſchloſſenheit aus, die ihn befähigte, ein 
Vierteljahrhundert hindurch im Kampfe mit der Ge⸗ 
ſellſchaft und dem Geſetze zu liegen, und die trotz der 
ſchweren Bande und ſeiner Wunden noch nicht erlo⸗ 
ſchen ſcheint. Sein Gang iſt aufrecht und ſein Blick 
muſtert verwegen genug die ihn umdrängenden Maſſen. 
Für das am 18. k. M. in Wien ſtattfindende Jubiläum 
des Maria⸗Thereſienordens iſt folgendes Feftprogramm 
ai worden: Einladungen zur Tbelnahme ergehen an 
ämmtlihe ausländiſche Ordensritter; die inländiſchen werden 
insgeſammt in der Reſidenz erſcheinen. Außerdem wird von je · 
dem — und jedem ſelbſtſtändigen Corps eine Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus Vertretern jeder Charge und einem Gemei⸗ 
nen, auf Staatskoſten in die Reſidenz einberufen. Am Vorabend 
des Feſttages wird in der kaiſerlichen Hofburg ein glänzender 
Zapfenſtreich unter Lampenbeleuchtung geſchlagen und am Mor: 
gen des Feſtes eine Reveille ſtattfinden. Eine glänzende Parade, 
u der bedeutende Truppenkörper zuſammengezogen werden, folgt. 


zuſammen, daß die Fortſetzung der Reiſe bis dorthin 
ihm ein Bedürfniß des Herzens ſein wird. Viele 
Jahre lebte er dort glücklich und wirkte ſegensreich 


1 einer Abweſenheit von 6—7 Jahren an der heimatlichen 


üſte zu landen. 
Frankreich. 

Paris, 12. Mai. [Tagesbericht.] Unter den 
acht Geſetzentwürfen, welche für die verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſe des geſetzgebenden Körpers auf der vom Moni⸗ 
teur mitgetheilten Tagesordnung für den 12. Mai 
ſtehen, befinden ſich allein ſechs mit Beſtimmungen über 
neue Anleihen und außerordentliche Auflagen zu Ge⸗ 
meindebauten und Verbeſſerungen. Die Stadt Metz ift 
darunter mit 1,446,000 Fr. Anleihe und einer außer⸗ 
ordentlichen Selbſtbeſteuerung verzeichnet. Der geſetz⸗ 
gebende Körper ſcheint nach und nach eine Ahnung zu 
bekommen, wohin dieſes Anleihen und Auflagenfieber 
führen muß; wenigſtens ſcheint der Geſetzentwurf we⸗ 
gen der 12¼ Million Staats-Bufhuß zum Bau für 
den Boulevard von Sebaſtopol bei vielen Mitgliedern 
einen entſchloſſenen Widerſtand wachzurufen. In den 
Bureaur erhoben ſich von allen Seiten gegen den Ge⸗ 
ſetzentwurf ſcharfe Bemerkungen, man fand den Bau⸗ 
plan zu koſtſpielig, zu egoiſtiſch für Paris berechnet, zu 
übereilt, zu verletzend für die r ſ. w.; doch 
iſt natürlich deſſen ungeachtet an et nnahme dieſes 
wie ſo vieler ähnlicher Geſetzentwürfe kaum zu zweifeln. 
Nach der Sitzung in den . wurde in öffentlicher 
Sitzung der Geſetzentwurf . ne von Napoleon's J. 
Grabe und des Hauſes auf St. Helena ohne Discuſ⸗ 
ſion mit Einſtimmigkeit eee Daſſelbe geſchah 
in Betreff des Geſetzentwurfes, 1 odurch 
Geſelſchaft für die Ausbeutung ber Auel 
Bade⸗Etabliſſements von gen teres eine Conceſſion 
erhält. Schlleßach wude DE ochandlung über das 
Budget auf Freitag . 1 obgleich 
nicht einmal der Bericht ver en war und derſelbe den 
Deputirten wahrſcheinlich er zu Händen kommt. 
Granier de Caſſagnac äußerte, die Friſt don zwei Tagen 
des Nachdenkens über ie Be ſo wichtigen Bericht ſei zu 
kurz; doch hielt dies die eee nicht ab, den 
Zeitverhältniffen die gen 85 bechnung zu tragen. — 
Die franzöſiſche n it 8 nn Ihren vorzüglich⸗ 
ſten G eſandtſchaften : ilitär⸗Attach 5 8 
General Goyon bat . Bericht über die päpſtliche 
Armee, welche er Abs Ban da des Papſtes inſpicirte, 
aufgeſett und 0 Carabi ft davon hierher gefandt. Der 
Kaiſer hat — ſchenk ner mit gezogenen Läufen dem 
\ e Tru mengezoge Papſte zum Geſchenn gemacht. Dieſelben follen zur 
Rittags findet ein glänzendes Banket im kaiſerlichen Luſtſchloſſe. üſtung eines Jäger⸗Bataillons zu Fuß dienen. — 
Schönbrunn Statt, an dem ſämmtliche Ordensritter theilneh⸗ Ausr. iſche Regierung ſendet 1 Kri geek 
men, die an biefem Tage mit den aus Anlaß des Feſtes eigens] Die ſpan ordentlichen G zwei Kriegsſchiffe und 
geprägten Medaillen und einer Prachtausgabe der „Geſchichte einen. außer > eſandten nach den chineſiſchen 
des Maria, Thereſienordene“ betheilt werden. Am 18. und 19.) Gewäſſern. Vom Großfürſten ift es ein minder bekannter 
Juni findet im 3 —— Theater pars Statt. Zur Auf⸗ Zug daß er eines Tages ganz unerwartet das Gefängniß 


i Den officiellen Feſtlich⸗ ’ ; 5 5 8 1 
Hen Fe — den die Stadt zu 2 — ſehen wollte, das die Königin Marie Antoinette in der 


der anweſenden Ordensritter veranftaltet. Weber die einzelnen] Conciergerie bewohnte, und wirklich mit tiefem Sinnen 

Seftlickeiten ele erfabren wir Folgende: Der große Zapfen-| an ſichtlicher Rührung längere Zeit in dem trauri 
17. i Abends wird von ſämmtlichen Mufifb un 5 ; m traurigen 

ber der in Gere f 2 1 und feuchten Gewölbe verweilte, wo die königliche 


der hier in Garniſon befindlichen Truppen unter Leitung des $ 4 1 
Armeecapellmeifterd ausgeführt. Der Zapfenſtreich wird auf dem] Dulderin dedierundſiebenzig Tage geſchmachtet hatte. 
Es befinden ſich in dieſem Gefängniffe noch einige 


Franzensplatz 3 nn 5 u zur alte a 
von da begibt fih der Zug an die Wohnungen der in 0 R im dieſem 
Wien an ben Sroftreuge des Maria » Therefienordens und Beine, dieſer ſich die Königin bedient hatte, und ein 
von da an das Generalcommando auf der Freiung, * auf 5 10 r un glü dlichen Fürſtin. Der Großfürst 
10 A Wen — — —— — — ze endlich I mit ſtummer Rührung dies Gemälde 
reveille beginnt am 18. uhr; _ ; 4 
i i m Franzensplatze, durchzieht, ohne Halt zu ine Copie 
beginnt, biefelbe ara BR In Pla 05 * innern 1 5 12 ‚er ſelben zu beſitzen, und — fügt die „Chronique judiciere , 
1 m Hof. Die Muſikbanden, Trompeter i 
a ä führen die Tagreveille in den Ca 
me: 1 : Während die 
i reibt man dem Wanderer: ) r 
3 are We Bee e u 75 * 990 * 
6 ille ei iff mit öſterreichi 
dener Stille ein anderes Schiff mit öſter A 
i i die im Jahre 1850 er 
Reife um die Welt. Dieſes Schiff ift die im 77 5 
igg „Splendido“, Capitän Giovanni Viſie, mit 13 tau ©. 
ah a Gi enibümer In Lauf der date 1850 und ne e „A. 3.“ aus Rom, 2. d., folgende inte⸗ 
Bi „ mehre Reiſen im e u ea Details: Von Loretto, dem nächſten Reiſeziel, 
nach dem Norden; ohne die heimatlichen Geſtade wie — 0 0 
rühren, ging es im Jahre 1852 von Antwerpen aus dur 


Lemberg, 13. Mal. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgend 1 ige Mn (79 Pfd.) 4 fl 
r.; Korn (75 Pfd.) 2 fl. 36 kr.; Bat: (66 ½ Pfd.) 2 fl. 
15 7 Zee (51 Pfd.) 1 fl. 39 kr. Fiſolen 3 fl. 12 kr. Erd. 
pie 1 Des ei — 1 Zentner Heu 1 8 kr.; Schabſtroh 
e, erkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 
reiche Pelen geſtern unbedeutend. Handel an der Gränze pulfirte 
ſehr ſtark, Preiſe nicht geſunken, ſogar in kleineren Partien und 
ſchönem Korn Sr jr pol. ber 90h Selbſt einige — 
ri 


von dem unvergeßlichen Biſchof und Kardinal Maſtai 
Ferretti. Eine der rührendſten iſt folgende: Der Kar⸗ 
dinal gab einmal Tafel. Die Auftragung der Spei⸗ 
ſen verzögerte ſich. Die Bedienten eilten verſtört durch 
die Zimmer. Als der Kardinal ſich endlich um die 
Urſache des Aufſchubs erkundigte, meldeten fie. mit 
Angſt und Trauer: das koſtbare goldene Service ſei 
vom Tiſche verſchwunden, man wiſſe nicht wie, und 
man begreife nicht wie ein Dieb ſich einſchleichen konnte. 
Der Kardinal lächelte und ſprach: „Beruhigt Euch, 
liebe Leute. Das Service habe ich ſelbſt hinwegge⸗ 
nommen.“ In der Folge erſt erfuhr man, daß ein 
Krämer von Imola eben mit dringenden Bitten um 
einen Vorſchuß flehte. Der Kardinal hatte kein Geld 
vorräthig, fand einen Augenblick ſinnend, eilte dann 
in den Speiſeſaal, und überreichte dem Manne das 
Service mit der Weiſung, es im Pfandhauſe zu hin⸗ 
terlegen. Dem Manne war geholfen; er machte von & 
dort an glückliche Geſchäfte; der Kardinal löſte das 
Pfand aus: denn es war ein koſtbares Andenken von 
der geliebten Mutter. 

Von Imola nach Bologna find es nur einige 
Stunden. In der zweiten Hauptſtadt des Kirchen⸗ 
ſtaates wird Se. Heiligkeit ohne Zweifel einen länge⸗ 
ren Aufenthalt nehmen. 

Die Dauer der Abweſenheit iſt anf zwei Monate 
beantragt; aber Hofherren, die dem heiligen Vater nahe 
ſtehen, äußern unverholen: vor September oder Octo⸗ 
ber ſei ſchwerlich an die Rückkehr zu denken. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 8. Mai. An der Spitze der 
Bankverwaltung ſollen ſechs Chefs ſtehen. Die Com⸗ 
miſſion zur Regelung der Angelegenheiten in Betreff 
des griechiſch⸗ armeniſchen Cultus zählt 12 Mitglieder, 
darunter 3 geiſtliche. Die Ruſſen ſollen Borkehrungen 
zum Kriege gegen die Tſcherkeſſen treffen, die ſich aber⸗ 
mals einiger Ortſchaften bemächtiget hätten. Dem neuen 
Miniſter des Aeußern Ghalib Paſcha wurden von den 
Geſandtſchafts⸗Chefs die üblichen Glückwünſchungsbe⸗ 
ſuche abgeſtattet. Die Gemahlin des engliſchen Ge⸗ 
ſandten Lord Stratforts de Redcliffe iſt nach London, 
General Wildenbruck über Galacz nach Berlin abge⸗ 
reiſt. Der Sultan hat dem Könige von Preußen den 
Medſchidſche Orden erſter Claſſe überſendet. Legations⸗ 
rath Dr. Spitzer iſt hier eingetroffen. Sir Outram hat 
nach Einnahme der perſiſchen Stadt Mohamara auf 
die erhaltene Kunde dom Friedensvertrag die Feindſe⸗ 
ligkeiten eingeſtellt. In Jeruſalem herrſcht vollkommene 
Ruhe. Ein Erdbeber in der Umgegend der perſiſchen 
Stadt Muſch, zerſtörte einige Ortſchaften; bei 180 
Menſchen ſollen dabei umgekommen ſein. 


Local und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 16. Mai. Am 11. d hat in Jas go ein feierli⸗ 
cher mer Nattgefunden: Die Wrandſteinlegung zum Neu bau ei⸗ 
ner Militar⸗Kaſerne“ Nach einem um AO hr Worniifkene 
in der Pfarrkirche abgehaltenen feierlichen Goiteobient bega get da 
die Beamten der k. k. Kreisbehörde, das Ofſtziers⸗Corps des Ba⸗ 
ron Roßbach Infanterie Depots ⸗Bataillans, die Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction, die k. k. Bezirksbehörde, der Stadtmagiſtrat nebſt vielen 
Bürgern und den Aetionären, welche durch freiwillige 12 
den Fond zu dieſem Neubau im beiläufigen Betrage von 8000 fl. 
CM. geſichert und einen namhaften Theilbetrag bereits eingezahlt 
haben, auf den feſtlich geſchmüͤckten Bauplatz. Nach einer dem 
feierlichen Acte anpaſſenden, erbaulichen Anrede, welche der Pfarr⸗ 
Vicär Sroczyüski gehalten hat, vollzog ber a unter 
Affiftenz zweier Vicaͤre die Einweihnng, worauf 10 0 ie feier⸗ 
liche Grundſteinlegung unter dem Gewehrfeuer 50 arade aus⸗ 

erückten Militär⸗Garniſon und Pöllerſchüſſen vollzogen wurde. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 


319,397 Actien der Bahn e Da edoch nur 150,000 Stück 
zur Vertheilung kommen, fo 


Landadel verlangten 


im Winter Korn überhaupt gezahlt 15, 15 ½, 16 pol. Gulden. 
Weizen 32, 33, 34, im Muftorkorn und kleinen Quantitäten 35 


muthen. Flauer sus ſchon auf dem Kleparz heute, und fand 
9 den Ort; die Preiſe des Korns 


p 
c er Gattung zu 50 fl.; un gar nicht gekauft. 


— —— . fr.. — — —— 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 


Berlin, 15. Mai. Aus Paris wird telegraphiſch 
gemeldet, der Prinz von Preußen habe das Großkreuz 
der Ehrenlegion erhalten. a 

Dresden, 14. Mai. Prinz Napoleon iſt heute 
um 2 Uhr Nachittags hier eingetroffen, wurde von dem 
Kronprinzen auf dem Bahnhofe empfangen und iſt im 
königlichen Schloſſe abgeſtiegen; um 3 Uhr begab ſich 
derſelbe nach Pillnitz zur königlichen Tafel. Der Aufent⸗ 
halt wird mehrere Tage dauern. 

Kopenhagen, 14. Mai. Die „Berling'ſche Ztg.“ 
meldet, daß geſtern die Antwort an die deutſchen Groß⸗ 
mächte abgegangen ſei. 

aris, 15. Mai. Geſtern Abends 3% tige Rente 
69.62½. — Nach dem zuletzt erſchienenen Bankaus⸗ 
weife hat der Baarvorrath um 1%, Millionen abge⸗ 
nommen. Der Banknotenumlauf um 11½ Mill. Das 
Portefeuille um 14. Mill. Die Schatzbons um 12½ 
Mill. zugenommen. Großfürſt Conſtantin iſt um Mit⸗ 
ternacht nach Paris zurückgekommen. Admiral Lyons 
geht über Sicilien nach Algier und Tunis, dann nach 
Portsmouth zurüd. 5 > 

Turin, 13. Mai. Einer Nachricht der_hiefigen 
„Independente“ zu Folge dürfte der Geſandte in Flo⸗ 
renz, Ritter v. Buoncompagni Se. Heil. den Papſt 

en. 


im Namen des önigs begrüßen. 
Loge DW. ap. Truppen und Dampfer 
aus England und Madras ſind bereits angekommen, 


doch fanden bisher noch keine neuen Militäroperatio⸗ 
nen flatt. Hier und in Macao herſcht große Handels⸗ 
thätigkeit; die Mandarine ſuchen den Verkehr zwiſchen 
Hongkong und Macao zu hindern. Veh hat verſchie⸗ 
denen Ortſchaften ſtarke Contributionen aufgelegt. 


Italien. 
Pant ber die Rundreiſe Sr. Heiligkeit des 
20 durch mehrere Provinzen des Kirchenſtaates 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekom menen und Abgereiften 
vom 14. Mat. 
een. im Hotel de Dresde die Gutsb. Fr. Adella 
Dunikowska, aus Wofakowo. Die Hrn. Eduard Dzwon⸗ 
koweki, a. Gromnik. Boleslaus Paſſye, a. Iwkowa. 
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rd, begibt ſich S il. nach d en An⸗ 
0 rd, begi ſich e. Hei „nach dem nahen An 
— hinüber, um nicht nur die eigenen Unterthanen 


über den, 
|! deren muſterhafte Haltung man von den Italie⸗ 


nern überh i ' 
nah ’ i 5 aupt, und am lebhafteſten von den Bewoh- | yartitions-Modus bekannt t: Wer gezeichnet hat 1— 100 tel de Saxe: die Hrn. Gutsb 
e 1 nern ö en von! oh⸗ | partitiong: Modus bekannt gemacht: 2 N | Im Hotel de Sax ; Peter Rudzki, aus 
dies das erſte öſterreichiſche Schiff, das an dieſen Geſtaden er jener f alle; 100800: die Hälfte, doch nicht lszewskt, a. b 
ſchien. Der Capitän wurde mit Pomp zur Audienz des Königs] Dem Gegend ſelbſt nur das einſtimmige Lob hört. 10 5 a 0 100 00 ve: ah do ag Polen. Konrad Olsze a. Polen. Thomas Easkowskt, 
1 


aus Polen. i 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Michael Gnoihsfi, Landes- 
Advokat aus Wien, Marian DO smialowsri, Gutsb. a. Polen. 
Eligie Mniszek, Guteb. a. Przemysl. 

m Hotel de Ruffie: Hr. Joſeph Jelski, Gutsb. a. Italien. 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Thaddäus Gf. Tyszklewicz, 
nach Rußland. Roman Gf. Zaluski, n. Preußen. Emil Graf 
Romer, n. Tarnow. Erasmus Rötyckt, n. Polen. Adolph 
Laczyüski, n. Poſen. Sigmund Lubkowski, n. Tarnow. 
Vincenz Rogalewski, n. Wien. 


und für 
drebnungen und Geſchenke vorbereitet. Nur beiläufig 


Austhetlung unmittelbar erfolgen wird. 
— Wie die „Politikai Uldonſagok“ berichten, ſoll ſchon gegen 


hilippinen und wurde dajelbft von einem furchtbaren Sturme Welt erblickte. Imola liegt zwar eine ziemliche Stre- 
5 Ende Mai l. F. eine Dampfſchiffahrt auf der Maros bis 


da in Singa⸗ cke, etwa zwe it nordwärts, aber Pius IX 
berraſcht. Der „Slendido“ befindet ſich zur Stunde in a ene en ene aer nn. 
pore, = wo er wahriheinfich nach Trieft Tommen dürfe um“ hängt mit jener Stadt durch geiftige Bande fo innig 


0 ur mein] 56 vie - ſeinem gor 5 7 8 
einmal ſo im Menſchen. ab ich doch heute d rſpännige Equipagen — bildeten eine lange Reihe auff König und Lande, vor Allem aber 3. Höttlichen Heiland [Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Württemberg unb dem 
Handeln am — und Eu heil gen Frieden hat wan kae. Einen reis — den dritten, 3000 Francs — ges |treued Herz durch ihn ſtille ſteht. e dieſe Erkenntniß | Prinzen Carl von Preußen am 1. Mai 1857 jene Räume mit 
einer hi zsdem, alles das iſt nichts. Sof Frog.) ein Pferd des Könige von Sardinien, den erſten (5500 es bewirken, daß er von heute an Haba“ von Hinckelders |ührer Gegenwart beehrte. 
leich ier — aber trotzdem, : da plagt einen Ama ein neapolitaniſcher Graf. Unter den Damen, die in] Feinden geweſen ſei. Auch ee usch . en Lohn Ihrer edlen Das fürſtlich Radziwill ſche Haus iſt in tiefe Trauer ver⸗ 
5 ſam alles bringt in Verſuchung: a p s ſichf nete onentracht an dem „Omnium⸗Courſe“ theilnahmen, zeih- | That wünſcht Ihnen, meine t eure gnädig Frau, Ihr ergebenſt 6915 durch das am 6. d. M, Nachmittags 5 Uhr, nach längeren 
ald die Eiferſucht, — und bald wieder, daß es ſie „Ach beſonders Comteſſe Litta durch ihre ſchöne Haltung aus. aufrichtiger Verehrer Friedrich Wilben Mun Leiden im 16ten Lebensjahre erfolgte Ableben der Prinzeſſin 
doch nicht ſo gehört daß die einen alles haben und die von Ein Brief des Königs von Preußen an grau] Wie neulich Profeſſor Liebig eifehen chen hat auch Prof. Leontine, dritten Tochter Sr. Durchlaucht des Fürſten Wilhelm 
andern nichts 3 ieder geht einem da weiß nige Hinckeldey. Die „D. A. 3. theilt den Brief des Kb. Roſe in Berlin ein durch den preu tete 2 Viceconful Overbeck Radziwill. g 
oft was im F bald ſchon wieder g ich auch, mir die gen Preußen mit, durch welchen er der Frau von Hinckeldey in Hongkong dahin übermitteltes verg ergab od aus der Alum⸗]“ ? Der Escamoteur Bosch Sohn verwundete ſich bei 
thut 's weh Kopfe herum. Darum ſage ich auch, verkü ewährung ihres Begnadigungsgeſuch für Herrn von Rochowſchen Bäckerei unterſucht. Die Analyſe he . ebenfalls das Vor⸗ einer ſeiner Vorſtellungen auf dem Theater zu Weimar am 4. 
von eurem Glück Sie detz deren datirt aus Potsdam vom 20. März, lautet: handenſein von Arſenik. Das Brod im 5 95 505 Zuſtande enthielt d. beim Laden eines Piſtols, das bereits geladen war und um« 
Der Gorale horchte ſtill igend zu und ſchaute geßli haben, meine theure gnädige Frau, dem verehrten unver- | etwa 0,53 pCt. arſentgter Säure; 995 — des friſchen Brodes | verfebens losging, an der Hand. Die Verle ung ſoll eine febr 
ſeinem Gefährten dabei illſchweig 3 icht — und D Namen Ihres seligen Gemals einen neuen, ſeiner wür. wird daher nahe an 1 Gran folder Nes enthalten haben. bedenteude ſein und für die Hand fürchten lan. . 
Thränen, wie Erbſe bei ine bleich Geil Glanz zugedacht, indem Sie an feinem N um dieß Ihre Ma. die Kaiſerin⸗Mu Mai won Rußland hat. Der Weltenuntergang bat einen kleinen Auf. 
bleichen Wangen. 


— 


f inen] Bean rk i ! ai di h : 

n groß, jagten einander auf ſein 8 adigung Deſſen bei mir gebeten haben, durch deſſen Hand wie aus Rom gemeldet wird, am J. „ie Kuppel vom St. ſchub erhalten. In Brüſſel i ſo eben von einem Herrn 

b, jag ir Ihren 5 5 dem preußiſchen Adel, Nen echten Pa- Petersdome beſtiegen. Die Kaiſerin wurde pe Wendeltreppe in eis Salvinats, der ſich „Aſtronom und Mitglied der Berliner Aka⸗ 

II chl gen md meinem eigenen Herzen eine unheilbare Wunde ge. nem Tragſeſſel zur Plattform des Dachan der Kirche hinaufge⸗ demie“ nennt, eine Broſchüre erſchienen, welche nachweist, daß 

Mit einmal gin i rt gen worden iſt. Es gibt einen Schmerz, gnädige Frau, der] bracht, und war dann auf dem übrigen Wege munter und rü ig der Untergang der Welt nicht am 13. Juni, fondern erſt am 14. 

len⸗ Si e der wandernde Soldat ; ai meinem Gefühl nur durch Erhörung auch ſehr kühner Bit⸗ zu Fnß. Das Dach, welches durch DIE Menge der kteiuen ſich da. Auguſt d. J. ſtattfinden wird. — Uederhaupt ſteht in dieſem 

aus der Goralen⸗Hütte und kehrte nicht zurück bis zu 7 dag ghten iſt. Wer Ihren feligen Mann gekannt hat, wie] rauf erhebenden Gebäude einer winzigen ladt nicht unähnlich Augenblick die Weltuntergangs⸗viteratur in üppiger Blüthe, und 

dem Augenblick. Bange warteten fie auf ihn, aber 10 ine Glück Habe, der wird es volltommen begreifen, daß Sie |ficht, noch mehr aber die große Kurbeln derfehlte einen überra⸗ ſe tolleres, alberneres Zeug eine dahin gehörige Schrift enthält, 

konnten ihn nicht erwarten 0 die n feinen Geiſt und Sinn, aus Liebe und Treue zu ihm, an ſchenden Eindruck auch auf die Kaiſerin nichi. Ihre Maj. ſchaute |defto reißenderen Abſaß findet ſie. In Hamburg iſt eine Flug. 

in weder dieſen Tag noch dieſem 10. Mi wie Sie es gethan, gebeten haben, und lange von der Plattform des Dachie zur Höhe des Kreuzes hir ſchrift unter der Firma „Dr Kescher eiche, IM der unter 

folgenden. Da ſagte denn Maxym traurig zu den der wird mich . wenn ich, um e uh, fein Andenken] nauf, umſchritt zum Theil den 860 Palm im Umfange haltenden Anderem die Farbe des erwarteten Kometen auf das Speciellſte 
Seinen 3 * Mu ſchwach bin, um dieſer Bitte zu widerſtehen, trotz] achteckigen Sockel, über welchem 15 ur ſich emporwölbt, und und Haarſträubendſte geſchildert wird. 

Er iſt von uns gegangen — aber will's Gott wird aner wichtigen Bedenken, die ſich Dem entgegenſtemmen, Herr ging überhaupt an keiner der vielen Fehenswürdigkeiten oben, Der engliſche Ausdruck „H. 
er noch wiederkommen, de i an „von Rochow iſt ſeit heute frei, wenn auch von meinen Reſidenzen ohne Auskunft zu erfragen, vorüber, Als der Rü weg angetre⸗ e ein 8 ner Blatt fag 
ler ſei wiederkommen, denn nirgends wird's ihm mob? und oflagern 2 Er iſt frei durch Sie allein, dat ten werden ſollte, fand Ihre Majeſtät zur Ueberraſchung einen ge | Man habe früher nämli 

* (Schluß f. [weiß das auf meinen Befehl. Sollten die Kohlen, die Ihre deckten Tiſch auf der Plattform, an welchem fe mit ihren erlauch⸗ und Oſt⸗Europa dc. ıc. * in England erhalten, 
Hast dense auf ſein Haupt ſammelt, ihm brennender als ſeine ten Verwandten und Gefolge ein Frühſtück einnahm. An einer und dieſelben hüten 10 ft „5 aten“ ausgewieſen, wes⸗ 
Vermiſcht alt fein, fo iſt dies weder Ihre noch meine Schuld. Er kann, | Stelle der zum Dache führenden Hauptwendeltreppe eht man ver⸗ halb man moeijelpajten e 1251 „Hamburg!“ zugerufen habe, 
5 5 es. wenn er es vermag, des Troſtes, gnädige Frau, den Sie wört“ ſchiedeue Inſchriften zum Andenken eo fürſtlichen Perſonen, von woraus denn allmälig das unüberſetzbare „Humbug' entftanden fei, 
Zu dem großartigen Pferderennen, dag der Mailänder lich für ihn erbeten haben, Wa BERKE, des Troſtes der denen Dach und Kuppel beſtiegen wur 5 Als Ihre Majeftät wie⸗ 161 
N am 2. auf der Broghiere von Senago abhielt, hatten ſich Wiedervereinigung mit Weib und Kind, Möge er erkennen, der auf der Treppe war, ſah Ne, daß De in größter Eile einge: 7 
er 40.000 Zuſchauer eingefunden. 3008 Wagen — darunter welch durch und durch treues, feiner Pflicht, ſeiner Ehre, feinem mauerte Marmartafel der Zukunft meldet, da auch ſie mit dem 


-. 
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erl. 
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Privat · Inſerate. 
Circus Carré. 


Auf allgemeines Verlangen wird der ergebenſt Ge⸗ 
fertigte die Ehre haben, noch zwei Vorſtellungen u z. heute 


Samſtag und Sonntag 
die unwider⸗ ruflich letzte 


Vorſtellung zu geben. 


Heute Samſtag, 16. Mai 
Great Steeple Ohase, 


oder: 


Das Zagdrennen mit Hinderniffen, 
geritten von fämmtlichen Herren und Damen der 
Geſellſchaft. 


Caſſa⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 

Mit Zuverſicht hoffend, daß mir auch in dieſen 2 
Vorſtellungen das hochgeehrte P. T. Publicum dieſelbe 
Theilnahme wie bis jetzt ſchenken wird, erſtatte ich im 
Voraus meinen innigſten Dank. 

Morgen Sonntag die unwiderruflich letzte Vor 
ſtellung. 


William Carré, 


(539.6.) Director. 


Den Herren Kerzten 
empfiehlt der Unter eichnete ſeine Fabrik und ſein Waaren⸗ 
lager chirur gischer Inſtrumente und Maſchi⸗ 
nen, als auch aller Bandagen und ſonſtigen in 
der chirurgiſchen Praxis nöthigen Artikel, als: Mutter⸗ 
kränze, Warzendeckel, Milchpumpen, Katheter, Bougies, 
Reſpiratoren nach Jeffroi, Clyſopompes und Irritatoren 
zum Selbſtklyſtiren, ſowie alle Arten Spritzen von vor⸗ 
züglicher Güte. Zugleich empfehle ich mich mit allen 
Arten thierärztlicher Inſtrumente, ſowie auch 
meiner Bereitwilligkeit zu deren Schärfung und Reparatur. 


E. Birck, 
geprüfter Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente 


und Bandagen aus Berlin, Fabriks⸗ 
Local am Ring Nr. 21. 


(540.3) 


Ein Privatbeamte, 2 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 
ueber ſetzungen 

jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Aichele Bachmann’s 
Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma⸗ 
ſchinenfach schlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen vangefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. (528. 4) 


In die Niederlage des Buchbi 

ge des Buchbinder 
Bensdorfßf in Krakau am Ringe, Haus⸗ 
iſt ein großer Transport verſchiedener 


Goldleiſten zu Rahm 
ſowie auch fertiger zu 5 en. 
auf Paliſander praun lackirter Nahmen 
angekommen; 1 üdernimmt derſelbe alle Gattungen 
Buchbinder⸗ und Galanterke Arbeiten, womit er ſich dem 

hochverehrten Publicum empßetlt. 


Jotepb 


r. 26 


IVI IAA ro 
periodiſche Zeitſchriſt. 
Dritte Reihenfolge. IHR Jahrgang. 


8 x Samſtag de ongts e 
Jeden erſten women 5 von acht Bogen "Meint ein Heft 


DIE 


cuius Domiaus Deus 


CXxLIII., 18. elus, 


Beatus populan 
Als wir gegen die Mitte de 
gramm und die erſte Numern 
fentlichten, ſahen wir mit große 
Viele auch außerhalb Italiens uns ſo 


dieſer ſo günſtigen Aufnahme unſerer Zeitſchrift glauben 
wir in einem innern und tiefen Bedürfniſſe unferer Zeit 
zu ſinden, die es fühlt, wie ſehr es Noth thut, daß Phi⸗ 
loſophie, ſociale Wiſſenſchaften, Geſchichte, mit einem 
Worte der ganze Ideengang vom katholiſchen Geiſte wie⸗ 
der belebt werde. Vielleicht war auch die Auswahl und 
Behandlung der Gegenſtände unſerer Artikel, ſo wie die 
Anzeige und Beurtheilung der neueſten in Italien her⸗ 
ausgegebenen Werke ein Grund der günſtigen Aufnahme, 
deren ſich unſere Zeitſchrift erfreut. Das iſt gewiß und 
außer allem Zweifel, daß uns ein äußerer und außer 
dem Kreiſe unſeres Verdienſtes liegender Umſtand begün⸗ 
ſtiget, deſſen ſich die herausgeber der andern katholiſchen 
Blätter nicht erfreuen können. Denn wir ſchreiben an 
einem Orte, deſſen bloßer Name für den treuen Sohn 
unſerer heiligen, katholiſchen, apoſtoliſchen und röm i⸗ 
ſchen Kirche etwas Tröſtendes, Beruhigendes und Ver— 
ſicherendes hat; an einem Orte, welchen die Vorſehung 
zum Mittelpunkte des Katholicismus und zur 
zweiten geiſtigen Vaterſtadt für uns alle auserkoren hat, 
die wir es uns zur Ehre rechnen, der katholiſchen Kirche 
anzugehören. Nichts alſo, was in Rom erſcheint, wird 
einem Sohne der Kirche gleichgültig oder fremd bleiben. 

Wir glauben nichts deſto weniger geſtehen zu müffen, 
daß die Abonnenten Zahl außerhalb Italiens nicht wie 
hier mit den Jahren zugenommen hat. Die Urſache da⸗ 
von glauben wir theils in den politiſchen Unruhen dieſer 
Jahre, theils in einigen Ueberſetzungen unſerer Zeitſchrift, 
theils endlich in der unregelmäßigen Verſendung derſelben 
durch die Poſt, vorzüglich anfangs, ſuchen zu müſſen. 
Was nun den erſten Umſtand betrifft, ſo gibt uns, Gott 
ſei Dank, die Ruhe von Europa, wie wir eine ſolche 
ſchon ſeit mehrern Jahren nicht mehr gehabt, mehrfache 
Gelengeheit zu wiſſenſchaftlichen Erörterungen und Verſu⸗ 
chen. Den zweiten Umſtand anbelangend, finden wir 
uns in der Nothwendigkeit, von Neuem erklären zu müſ⸗ 
ſen, daß wir für keine Ueberſetzung einſtehen können, na⸗ 
mentlich nicht für jene, die in Münſter unter dem iden⸗ 
tiſchen Titel der Ciyilta Cattolica erſcheint. Obgleich 
dieſer Ueberſezung die beſte Meinung zu Grunde liegt, 


Wiener Börse - Bericht 
vom 15. Mai 1837. 


obgleich ſie von wahrhaft katholiſchen Männern ausgeht, 
ſo erklären wir doch von Neuem, daß ſie, ſowohl was die 


Art und Weiſe betrifft, unſere Zeitſchrift bloß bruch— orte 1 e e 
ſtücksweiſe zu überſetzen, als auch mit derſelben fremd⸗ Aachen ett zu 5% 9 
artige Abhandlungen zu veröffentlichen, mit unſerer rö⸗ Lomb. venet. Anlehen zu 5%. - Naurz, 96 
miſchen Zeitſchrift durchaus Nichts gemein hat. Was Staateſchuldeerſchreibungen zu %% 83 7.88% 
endlich die unregelmäßige Verſendung durch die Poſt be⸗ — 8 47 2 Te 
trifft, fo können wir endlich erklären, daß von nun an detto „3% 50% 0 5 
die Hefte regelmäßig und ganz poſtfrei überall, auch detto „2% 41% 12“ 
außerhalb Italiens, und ſelbſt Europas an den Ort ihrer 6 detto „ % 16 10% 
Beſtimmung anlangen werden. $ . arch Se 5 3 — 
Auf dieſe Gründe geſtützt, nehmen wir uns die Frei- Peſther A detto 55 4% 95—.— 
heit, ein geehrtes deutſches, katholiſches Publikum tie: eiländer detto „ 4½ 94—— 
derholt zu geneigter Theilnahme an eine Schrift einzu⸗ e N. Oeſt. „ 5% 88 —88 Y, 
laden, die keinen andern Zweck vor Augen hat, als zur detto der dörtgen Kron . ja 
Wiederbelebung der Wernunfts = Staats: und Gefhihtd:| Banco-Obtigationen „ 2%%- 2 
wiſſenſchaften vom sen — . — aus, ſo viel Lateeg maehen v. J. 1835 . 336—338 
es von ihr abhängt, ihr erflein beizutragen. n 139—139¼ 
Der Preis iſt: Für ein Jahr Thlr 8, für ein Se⸗ G ent 1% 1854 4% 107 10 
mefter Tl 4 entiheine . a 16—16¼ 
3 : 

Es werden die Hefte aus Italien durch die Poſt] Galtz. fandbriefe zu 4% 182 
frankirt überſendet. Garde Pear ng „ 5%. 80½ 86% 
Beſtellungen werden angenommen: Wien F. eee „ 5%. 81— 

x - Prag au⸗Dampfſchiff⸗Obl. „5%: 2. 25 86—— 

Sintenis, Braunmuller, Mayer und Comp. 9, Lloyd detto (in Si 0 
N . 5 Buch⸗ 3° detto in Silber) „ 5% „„ 91—92 
Credner und Kleinbub. Innſbruck, Wagner'ſche Bus 0 ſelſcat lg der Staats ⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
handlung. Peſt, Edelmann. München, Litter. Artiſt. Aktie mat zu 275 Franes per Stück... . 113-114 
Anſtalt. Cotta, Lentner. Berlin, Schneider und Comp. 5% GR AN gan 2022 8.» 1006-1008 
Petersburg, Bellirard. Freiburg (im Breisgau)] Allien der Sch Er nech * ue 
4 ae F. und W. Boiſſerée. Lucerne rer , a Ss eee 123 
res Raeber. „ „. ei Linz. Gmund i 6 
Um ſich zu abonniren, genügt es, einem der vorſte P „ Nordbahn i . sc . 7 222—22 
’ . „ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 290/291 > 
Kaiſerin⸗ Elifabeth » Bahn zu 200 fl. e 


henden Buchhändler das entſprechende Abonnirgeld mit 


der eigenen Adreſſe einzuhändigen, und der Herr Akon. mit 30 pet Emzablung. 10 10% 
2 


ee 


Druckerei 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, 
ere Werke, Tabellen, Handels⸗ und 
ündigungen u. f. w. zu den billigften Preifen 


Die damit verbundene neu errichtete 


Lithograp 


und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide⸗ und 


auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


— 


Facturen⸗ 


Militär⸗ und anderer 
Handelshäuſern 


hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, 


und pünktlich in der 


der 


hie 5 „Czas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Sites en engen e in eleganteſter Schrift 
ravirter Ze N 
ten, in Schwarz-, Gold⸗, Silber⸗ und Buntdruck (Chromolithographie ), zu Kunſtgegenſtänden wie 


Bildern, Drtsanfichlen, Porträts, 


Blanqueten, Preis⸗Courants, 
arfumerie: und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und 


| Bilderbögen ꝛc. zur ſorgfältigſten 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz,, Farben, Gold- und Silberdruck. 
| Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze N 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den fetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei⸗ und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ 
wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam: 
Farbe und ſonſtigen Druckerei⸗ und Lithographie = Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo' daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiften obangeführten Artikeln find bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 

Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 
Adreffe: 


Druckerei oder Lithographie des „Ozas“ 


in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


nent kann verſichert fein, daß er unmittelbar von Rom| » eee Verbindungobahn 107% 107 
aus und unverzüglich die verlangten Hefte erhält. dr a . 1099, 101 
N. B. Man kann bie Lieferungen auch unmittelbar Ne Venen- nal. de Gee 546388 
aus Rom durch das Bureau der Civiltä Cattolica „ „ detto 13. Emiſſoen 563-564 
Piazza S. Ignazio 171 beziehen. 17 77% nu VEN 422—425 
Rom, am 1. Januar 1857. ! Nah gelber Fe W 10 2 
Alexander Befani. Br, Breit. aut. en 1. Emiſſ. a 
„ „ detto 2. Emiff. mit Priorit. — 
n i ad. cs Fürft Eſterhazvy 40 fl. L. 9 Be 78—48) 
J Windiſchgrätz 20 „ 27½—277 
Waldstein 20 2—29½ 
„ Keglevich 10 „ A 14—14 
„ Sam 10 „ 40—40½ 
* St. Genois 40 „ 0 296-39 
„ Palffe — 38½—38½ 
ee f A a nis. 38½ 38, 
e Tas 9 Annan (2 Mon.). 87 
göburg (Uso.). . Ya 
90 Bukareſt (31 T. Sicht) +. — 
Conſtantinopel detto. 468— 
rankfurt (3 Mon. 104½ — 
f )amburg (2 Mon.) 774 — 
Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch 8 2 Mon. 105% — 
Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, ae 95 10.11½ 
„zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. Paris (2 Mon.) 11 2 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 77 
Napoleonsd'or . . 8-9“ 


Engl. Soverei ns 
. Im 1 


10.1610 17 
Ru nperia 8% . 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 7 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


3 


nungen als auch eleganter Schrif⸗ 
nach Dembica 0 
nach Wien N 


nach Breslau u.“ 
Warſchau 


- f uhr 20 Mi 
8 Karten, archäologischen und numismatiſchen Tafeln, Noten, ven Dembica ' > 3 br 36 Minuten Nachmnltag 
itelblättern, Auf und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ Wien ( um 11 ubr 25 Minuten Vormittag 
raphiſchen und Aden s⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Vifiten: und Mdref- yon (um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
karten Balls, ückwunſch⸗ und Verlobungskarten Zanordnum en, Program: | von Bmsisen. ran: 
men, Rechnungen, Circularien, Conto currents, Wechſel, Brief Noten und Abgang von Dembica: 


abellen, Liqueur⸗, Weinz, 


aller Arten { 
Speife-Tarifen, Apothe⸗ 


t ( um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
nach Krakau ( um 2 Uhr nach Mitternacht. 5 


ker⸗ und Waaren⸗ Signaturen, Vignetten, Brief: rt Briefebuverts mit Ankunft in Dembica: 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, etienblättern, Briefunterlagen, von Kratau a 3 1 2 5 Erin a 


Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
K. k. Theater in Krakau. 


Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ 
Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 


Unter der Direction des F. Blum und J. Pfeiffer. 
Samſtag, den 16. Mai 1857, 


Der Prophet. 


Große Oper in 5 Acten von G. Meperbeer. 
70.0, 


und ausländischen Fabriks und 


Perſonen: 


Johann von Leyden 
Fides, deſſen Mutter Fr. Bigl. 
Bertha, deſſen Braut. Frl. Schmidt. 


aa 


Zacharias, Hr. Huſſar. 
len Widertäufer Hr. Jary. 
Jonas, Hr. Reuther. 


(519. 4) 5 — 
27) raf Ober . Hr. Nolden. 
e Ein ene 1 SE: . 
— — — Erſter Kriegshauptma r. Giſella. 
Zweiter 5 5 n age IS et 
Erſter Bauer r. Winter. 
Meteorologiſche Beobachtungen. Zweiter) 5 u, Lier hei Rüctger 
Specift 5 önche. orknaben. Würdenträger. Edelleute. s 
2 9 e 1 Richtung und Stärke Zuſtand | Erſcheinungen ng — n. Herolde. „Trabanten. Miderkäufer N 
ge Deka der des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Bäuerinnen. Bürger. Schlittſchuhläufer. Perſonen des 
8 doe Reaum. red. Reaumu uft . bis Krönungszuges. 
0 77 Nord eee heiter 1 5 R rate +6°%,0[ 15,0, 
1 e . find befannt. — Anfang 77, Uhr. 


Mit einer Beilage, 


» orte unbekannten Erben und Rechtsnehmern mittelft ge- 


Samſtag, 


Beilage zu Ur. 111 der „Krakauer Zeitung.“ 


16. Mai 1857. 


ec mtliche Erlaſſe. 


N. 1625 civ. Ediet. (545.1 


Kossecka und deren dem Namen, Leben und Wohn⸗ 


genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
felde Herr Stanislaus Radomyski wegen Löſchung aus 
dem Gutsantheile Lukowica „wyzni dwor“ genannt, 
der Dom 98 pag. 367 n. 24 on. haftenden Summe 
pr. 1500 fl. poln. ſammt Zinſen und Bezugspoſten 
Klage angebracht und um richterliche Hülfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
ſer Streitſache auf den 2. September 1857 um 10 
Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advocaten 


3) Stanislaus Radomyski, 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem Trembecka und Andere wegen Erkenntniß, 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Martianna dem Gutsantheile Eukowica wyzni dwör genannt n. 


bek, und deſſen allenfalls verſtorbenen dem Namen, Le⸗ 
ben und Wohnorte unbekannten Erben mittelſt gegenwär⸗ 
tigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider denſelben 
Josefa Dzianott, Valeria 
daß die über 


nislaus Radomyski wegen Löſchung aus dem Raften- 
ſtande des Gutsantheiles Lukowica wyzny dwör ge: 
nannt, der n. 22 on. haftenden Summe pr. 3333 fl. 
pol. 10 gr. f. N. Gebühren Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung dieſer Rechtsſache auf den 26. Au⸗ 
guſt 1857 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Bertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die sternchen 1 dem beſtellten Wer: 

Da der Aufenthaltsort des treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
iſt, fo hat das k. k. Kreis-Gericht u deſſen Vertrettung zu wählen und dieſem Kreis = Gerichte e über⸗ 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advo⸗ haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 


Klage angebracht und um richterliche Hülfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
fer Rechtssache auf den 15. Juli 1857 um 10 Uhr 
Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten nicht be⸗ 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Ver⸗ 
tretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landesadv. Dr. Zajkowski mit Subſtituirung des Hrn. 
Landesadv. Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ— 
ſen haben werden. 


6 on. und über den Gutsantheile Lukowica viani 
dwör genannt n. 6 on. haftende Summe von 2911 
fl. pol. 14 gr. ſammt dem bis zu dieſem Capitals betrage 
pr. 2911 fl. pol. 14 gr. aufgewachſenen Zinſen, und 
fonftigen Nebengebühren, und Bezugspoſten, durch Ver⸗ 
jährung erloſchen, und zur Löſchung aus em Laſten⸗ 
ftande des genannten Gutsantheils geeignet fei, Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe e worüber 
die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung ieſer Rechte: 
ſache auf den 19. Auguſt 1857 um 10 Uhr Vormit⸗ 


tags beſtimmt wurde. i 
regen Belangten nicht befannt 


Dr. Berſohn mit Subſtituirung des Advocaten Dr. 
Micewski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe— 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


3. 1703. Ediet. (554. 1—3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte unbekannten Thomas Fol- 
tynski ſo wie deſſen allenfalls verſtorbenen, dem Namen, 
Leben und Wohnorte unbekannten Erben und Rechtsneh⸗ 
mern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben Stanislaus Radomyski wegen Lö⸗ 
[hung aus dem Gutsantheile Eukowiea nizny dwör 
genannt, des für Thomas Foltynski haftenden 2jähri- 
gen Pachtrechtes dieſes Gutsantheils „Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache auf den 
16. September 1857 um 10 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. * 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen uf 5 
Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten . 
Bersohn als Curator beftellt, mit welchem die .- 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. ii 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte e . 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu ee 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver wäh: 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter Be r 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte ver, e EN 55 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 3 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 92 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha 
wird. 525 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


N. 1810. Edict. (555. 1— 3) 


isgeri i dem 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den den 

Leben und Wohnorte unbekannten Anton Janowski, 

Josef Nidecki und Josef Kalinowski fo 3 

ann nase Gn wf 5g ere 
0 rben mittelſt ge 2 

au unbelonnten © dieſelben Stanislaus 


i i ie ü ts⸗ 
Radomyski wegen Erkenntniß, daß die über . > 


are Hülfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen 


V 
185 , um 10e Streitſache auf den 19. Auguſt 


Da der Au 
iſt, ſo hat das 
und auf deren Ge 
ten Dr. Micewski 
Bersohn als Curator 
brachte Rechts ſache nach 
nen W verh 

Durch dieſes Ediet werden d ie Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit e 50 > erfeeinen, 
Oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einem andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, 
berhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
8 e zu 5 indem ſie ſich die aus 

erabfäumeng entſtehenden izu⸗ 
meſſen haben rl e 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
eu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


7 AAA 
N. 1811. i Ediet. (556. 1—3) 
Vom 


Neu Sande isgeri i 
d zer k. k. Kreisgerichte wird dem 
em Leben, und Wohnorte unbekannten Stanislaus Szem- 


katen Dr. Micewski mit Suben des Advokaten Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 

Dr. Bersohn als Curator 1 G N die an- Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 

gebrachte Rechtssache nach der für 5 seen dorgefchries] hen werden. 

benen Gerichtsordnung verhandelt ach 5 FAR Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Durch dieſes Edict wird en er Belangte erin| Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 

nert, zur rechten Zeit entweder 555 55 erſcheinen, oder f 

die erforderlichen Rechtsbehelfe f eftellten Vertreter 3. 1750. E d Ic t. (568. 1—3) 
Vom Neu:Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den Ab⸗ 


inen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
weſenden und dem Namen nach unbekannten Erben des 


mitzutheilen, oder auch ei 
Michael Ulatowski mittelſt gegeuwärtigen Edictes bes 


0 „Gerichte anzuzeigen überh i 
len und dieſem Kreis⸗Gerich 5 „überhaupt die 
Mi Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 

kannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Felix Zu- 
rowski wegen Löſchung der Cautionsſumme von 1600 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu-Sandez, am 22. April 1857. 


3. 9877. Ediet. (529. 18) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgericht wird dem dem Le⸗ 
ben und dem Wohnorte nach unbekannten Belangten, 
als: Ignatz Lapinski, Agnes Kochanska, Valentin 
Rutkowski, Victoria Lapinska, Stanislaus Lapin- 
ski, Angela Lapinska, Friedrich Grafen Ankwiez, 
Josef Kalesanty Gorczynski, Catharina Gorezyh- 
ska, — der Maſſe und den dem Namen und dem 
Wohnorte nach unbekannten Gläubigern der Josef Ma- 


h l er ſich die aus d 
mittel zu ergreifen, indem is deren Verab⸗ 
fenden entstehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


wird. FERNEN Laſtenſtande von Sa „lachowski, Cajetan Cieszanowski, Berl Schönfeld 
des k. k. K fl. pol. aus dem La rysz n. I. on. un: |lacl Caje e w 0 , 

Aus dem — 8 April 1857. gerichtes. term 22. März 1857 3. 1750 Klage angebracht und] Leib Brand, Mendel Held, Johann Maslowski, 
Neu⸗Sandez / um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur] Julianna Maslowska, Apolonia Wilkoszewska, Onu- 

N. 1834 Ediet. (557. 1-3) mündlichen Verhandlung dieſer Rechts ſache auf den 15.|frius Dzianotty, Josefa Angela Ludwika drei N. 


Juli 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 
Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten nicht be⸗ 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Ver⸗ 
trettung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landes⸗Advokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung des 
Hr. Landes⸗Adv. Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit 
welchem die Angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. g 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erfordtrlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einem andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. Pe ” 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 23. April 1857. 5 


3. 1751. Ediet. (569. 1—-3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgeeichte wird den ab: 


Lapinska, Abraham Li pmann, Simon Starowiej- 
ski, Agnes de Albertowekte Starowiejska, Thomas 
Wojtalowiez, Salamon Bornstein, Anton Krzy- 
sztofowicz, Felix Gniewosz, Vincenz Falecki, Do- 
minika Frein Lewartowska, endlich Ignatz Paprocki 
und im Falle Ablebens dieſer Belangten, deren dem Le⸗ 
ben und dem Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt 
gegenwärtigen Edicts bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben und andere mehrere Chaim Leib Feigenbaum 
wegen Zurechterkennung: daß die in der vom Tarnower 
k. k. Landrechte unterm 16. 21. und 22. September 
1852 3. 11025 betreff der Collocirung der über Dela- 
stowice ſammt Attin. verſichert geweſenen Hypothekar⸗ 
gläubiger mit ihren Forderungen, auf dem Kaufpreiſe 
dieſer Güter erlaſſene Zahlungsordnung und app. Ent⸗ 
ſcheidung vom 30. Mai 1833 3. 7118 aus dieſem 
Kaufpreiſe für folgende Gläubiger angewieſene Beträge 
und zwar: 5 
1. Der 10. loco für Joſefa Pininska 2te Ehe Gräfin 
Lapinska geborne Ankwicz und ihren Erben und 
Rechtsnehmer auf Grund der num. 21 on. präno⸗ 
tirten unbeſtimmten Verbindlichkeit der Ignatz La- 
pihski rückſichtlich der die Güter Kielköw ſammt 
Attin. gravirenden Laſten, angewieſene Betrag von 


eu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
3 Wohnorte N Thekla Sendzimir, 
und im Todesfalle ah en deren dem Namen, Leben 
und Wohnorte unbe ge Erben hiemit bekannt ge⸗ 
macht, es habe we m Stanislaus Radomyski 
e Löſchung aus dem Gutsantheile Lukowica wyzni 
dwör genannt den n. 12. on. im Betrage von 2665 
fl. pol. 15%, 9%, und der n. 13 on. im Betrage von 
75 fl. pol, haftenden Summen Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 26. 
August 1857 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt ſo hat das a Kreis: Gericht zu deren Vertretung 
2 — 8 8 * und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
2 18 1 F des . 
N urator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
denen Getachelace nach der für Galizien vorgeſchrie— 
u Dreocbnung verhandelt werden wird. 
nett, zu ieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
auch 8 Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
Kreis- Geri andern Sachwalter zu wählen und dieſem 
chte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 


. Erben des 3 
gung dienli 9 5 “| wefenden und Wohnorte nach unbekannten Erbet 49064 fl. 46 ¼ kr. CM 
fen, inde ichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrel⸗] Peter Stadnicki nämlich: a) Josef Stadnicki, b) 2. 2. loco für die ehemaligen Unterthane Gü 
m er ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ er $ Den Erben 5 9 hanen der Güter 
henden F 5 ; y Thekla de Stadnickie Giebultowska. g Delastowice an ewieſene B 
er da we e ee en, nach Kasimir Waligörski nämlich: a) Anton ali- kr. CM Hazel een, 
dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. : N : vsraki ‘ | 5 
Neu- Sandez hai . April 1807. gerich görski, b) Elisabeth de e an d 3. Der 3. loco für den Gläubiger der Joset Mala- 
! c) 1 de Waligörskie Pie 4 ) chowski zur Befriedigung der Summe pr. 39000 
3. 1835. Edict (558. 1-3) Adalbert Waligorski, endlich den Th Leben und fl. pol. angewieſene Betrag von 3900 fl. EM. 
Vom c t. Wohnorte nach unbekannte Erben des 1 re Wali- 4. Der 5. loco für Cajetan Cieszanowski zur Be⸗ 
dem Leh Neu : Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, görski und den allenfälligen Erben ober 4 echtsnehmern friedigung der Summe pr. 22490 fl. pol. angewie⸗ 
kowski en und Wohnorte nach unbekanten Anton Mit-| alter erwähnten Perſonen mittelt gegenwärtigen Edictes ſene Vetrag von 2593 fl. 2 kr. CM. 
men, $ und im Todesfalle deſſelben, deſſen dem Na- bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hrn Felix Zu- 5. Der 6. loco für Berl Schönfeld, Leib Brand und 


aowski wegen Löſchung der Cautionsſumme von 6260 
fl. pol. 20 gr. aus dem Laſtenſtande der Güter Sarysz 
n. 2. on unterm 22. März 1857 3. 1751 Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache 
auf den 5. Auguſt 1857 um 10 Uhr Vormittags be⸗ 
ſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Adwoka⸗ 
ten Dr. Zajkowski mit Subſtituirung des Landesadv. 
Dr. Zizlinski als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der für alizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Erben eben und Wohnorte nach ebenfalls unbekannton 
* habe ddelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
Löſchun wider dieſelben Stanislaus Radomyski, wegen 
Be ung aus dem Laſtenſtande des Gutsantheils Buko- 
Urtheilg > 20y dwör genannt, des n. 42 on. haftenden 
zugeſ don 26. Auguſt 1795 namentlich der damit 
125 nr denen Summe pr. 2726 fl. pol. 11½ gr. 
05 Zinſen, Koſten und Bezugspoſten Klage ange⸗ 
Tagf und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 

Hader zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache 


auf den 23 um 10 u 
beſtimmt eee 1857 hr Vormittags 


Mendel Held zur Befriedigung der Summe von 
3100 fl. WW. den Betrag von 2070 fl. EM. rück⸗ 
ſichtlich 830 fl. CM. 

6. Der 7. loco für Johann und Julianna Maslowskie 
zur Befriedigung der Summe pr. 2955 fl. 39¾ kr. 
WW. und 18 fl. 34 kr. WW. angewieſene Betrag 
1366 fl. 56 kr. CM. 

7. Der 8. loco für Onufrius Dzianotty zur Befriedi⸗ 
gung der Summe von 1312 fl. 34 kr. CM. ange⸗ 
wiefene Betrag von 527 fl. 1½ kr. CM. und 

8. der 9. loco für Angela Lapinska zur Befriedigung 
der Summe von 3493 fl. WW. angewieſene Be⸗ 


der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, trag von 1616 fl. 56 kr. CM. 


fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 


kein Eigenthum der reſpectiven Gläubiger bilden, und 

Bosse Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Durch dieſes Ediet werden bemmac) die Belangten] dieſe Gläubiger kein —— haben, dieſe gebucht For⸗ 
Ber he mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Ber- [erinnert, zur rechten Zeit entweder Hör her erfcheinen, | derungen aus dem Kaufpreis der Güter Delastowice 
Rechtsſach, urator beſtelt, mit welchem die angebrachte] oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 5 eſtelten Ver- zu fordern, daß ſowohl dieſen Gläubigern das Recht zu 
ache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge-] treter mitzutheilen, oder auch einem andern Sachwalter den reſp. Forderungen, als auch dem Peter Gfn Ank- 


eich drdnung verhadelt werden wird. 
„Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
. rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
2 erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
em alnizuthellen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu Wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
2 die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
— zu ergreifen, — * die aus deren 
un olgen ſe Pr 
ben werden g enſtehenden Folg ſt beizumeſſen ha 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem I! ie aus deren 
Berabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 8 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 22. April 1857. 


Nr. 1749/8857 eiv. Ediet. (567.13) 


Vom Neu-Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den 
Abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Be⸗ 


wiez das Recht der zu feinen Gunſten num. 23 on. 
haftende Schuld pr. 3117 Ar holl. und dem Hrn Ignatz 
Paprocki das Recht die zu ſeinen Gunſten num. 24, 
34 und 35 haftenden Schuld pr. 30,407 fl. 1% kr. 
CM. überhaupt und in ſonderheit aus dem Kaufpreiſe 
der Güter Delastowice ſammt Attin. und bezüglich aus 
dem am 2. 3. 5. 6. 7. 8. 9. 10. Platze in der Zah⸗ 
lungstabelle kollozirten Fonde zu fordern erloſchen, und 
diefe Laſtenpoſten zu extabuliren ſeien, fo wie daß die 
zu erledigenden Fonde das Eigenthum des Klägers aus⸗ 
machen und ihm zu theilweiſen Befriedigung ſeiner 25 


Neu-Sandez, am 6. April 1857. langten Julianna Zurowska geborne Dydynska, und on. verſicherten Forderung pr. 000 holl. aus der 
Nr. 1846. jet (559 3) dem Adalbert Tetmajer, ſowie deren allenfälligen dem] größeren intabulirten Forderung pr. b. H und 500 
Ediet. 4 — Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben] It hol. ſammt Intereſſen ee en ſeien, Klage 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem] mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe] angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 


fie die Einrede binnen 45 Tagen zu erſtatten haben. 
Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt ift, 

ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 

auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 


Leben und Wohnorte unbekannten Thekla Sendzimir 
und im Todesfalle derſelben, deren dem Namen, Leben 
und Wohnorte unbekannten Erben mittelft gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Sta⸗ 


wider dieſelben Herr Felix Zurowski wegen Löſchung 
der Poſt Dom. 76 pag. 229 ek 155 aus dem Laſten⸗ 
ſtande der Güter Sarysz ſam ren nachfolgenden 
und Superſätzen unterm 22. März 1857 3. 1749 


7 


vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


Gerichts-Advokaten Dr. Stojakowski mit Subſtituirung 
des Advokaten Dr. Serda als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 


Durch dieſes Ediet werden demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, odet 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, ut 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 5 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 30. December 1856. 


N. 4097. Ediet. (542, 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Fr. Anna 
de Niesiolowskie, Gfſin Humnicka und Joſef Nie- 
siolowski und allenfalls ihren Erben mittelſt gegenwär⸗ 
tigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben 
die Eheleute Michael und Emilie Rözyckie unterm 28. 
März 1857 3. 4097 eine Klage wegen Löſchung der 
auf den Gütern Sireza und Klasno dom. 89 pag. 481 
n. 5 on. dom. 89 pag. 482 n. 6 on. dom. 89 pag. 
483 n. 5 und 6 on. haftenden Cautions Verſchreibung 
pr. 10,000 fl. pol. angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tag⸗ 
fahrt auf den 1. Juli 1857 um 10 uhr Vormittag 
angeordnet wurde. 1 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes 
und Gerichts⸗Advocaten Dr. Kaczkowski mit Subfti: 
tuicung des Advokaten Dr. Rutowaki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landes⸗ Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
1 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 31. März 1857. 


Nr. 3347. Edictal⸗ Vorladung. (575. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Zabno Tarnower Kreiſes 


wird der im Jahre 1857 auf den Aſſentplatz berufene 
89 5 


in Dorfe Siedlec conferibirte 1833 gebe ne 
abweſende Peter Brosch anf geebert innen 


von der dritten 


kehren, und ſich bei dieſem k. k. Bezirksamte zu melden, 

widrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling angefehen 

und als ſolcher behandelt werden würde. 
Zabno, am 24. April 1857. 


N. 1795. Edictal⸗Vorladung. (576. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Lancut werden nachſtehende 
illegal abweſende dem Aufenthaltsorte nach unbekannte 
zur Stellung auf den Aſſentplatz pr. 1857 beruffene mi⸗ 
litärpflichtige Individuen 


Vor und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. 
Andreas Niemiee Budy Languckie 229 1836 
Lorenz Korzystka e 48 „ 
Adalbert Chmiel Medynia 98 
Josei Bieniasz Zolynia Markt 102 „ 
Jacob Kilian Rakszawa 426 
Johann Suszek Zolynia Dorf 46 „ 
5 ton Drzewicki » „ 134 1835 

5 irzyzak * 3 443 1834 
8 imon och * n n 237 N 
osef Polacze Lancut Vorſtadt 94 1833 
Ludwig Mezia a. ‚Stadt 310 „ 
Andreas aa a 'ynia Darf ER 
K orzystka udy Lancuckie 118 1832 
Dau eie I 164 1836 
Dh Spirer Lancut 8, 
Sach Rosenberg Zolynia Markt 73 „ 
ia Siduttman Lancut 172 1835 
1222 Fernlicht = 20 1834 
her 264 „ 
Hesch Wach ute uzno 55 1832 


vorgeladen, binnen 
der Militär pfſiche zu entſprechen, widrigens fie als Re⸗ 


krutirungsflüchtlinge a. 
Lancut, am ie: En behandelt werden. 


420 0% er N 
N. 1280. p el enen Artändigung. e 13) 
Vom Wie b vr k. Bezirksamte wird allge: 
mein bekannt gege Eise die Gutseinkünfte von Koz- 
mice wielkie zur ˖ Jahre d. der rückſtändigen direc⸗ 
ten Steuern auf dre Wege Sf dom 23. Mai 1857 
bis dahin 1860 im Fa bes ücher am 22. Mai l. 
J. um 3 Uhr Nachmittag Licit ttonſem k. k. Bezirks⸗ 
amte abzuhalten werdender e kation verpachtet werden. 
Die zu verpachtenden Nutzungsodjeete beſtehen in 
131% Aecker N De: 
10½ „ Wiefen und in dem Propwenensnutzen. 
Zu dieſer Verpachtung gehören nachſtehende Gebäude als: 
ein Wohnhaus mit 5 Zimmern, ein Nebengebäude mit 
2 Zimmern und einer Küche, einer Stallung für 24 
Stück Vieh, ein Speicher, 2 Scheuern mit Tennen, 
drei Keller und einen Schopfen. 8 
Der Ausrufspreis beträgt 284 fl. 


3. 453 civ. 


Cinfehaltung diefes Chfetes in der ae. 
kauer Zeitung“ angerechnet, in feine Heimath zutückzu⸗ 


[Nr. 2065. 


CM. Pachtluſtige 
In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung verſehen mit 
dem 10% Vadium eingeladen. - 


Minderjährige, Aerarial-Rückſtändler und alle dieje⸗ 
igen, welche geſetzlich für ſich keine Verträge abſchließen 


dürfen, werden von der Licitation ausgeſchloſſen. 


Die übrigen Licitations = Bedingniffe können in den 


Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 


; K. k. Bezirks = Amt. 
Wieliczka, am 3. Mai 1857. 


E diet. (579.13) 
Vom Wisniczer k. k. Bezirksamte als Gerichte 


wird mittelſt gegenwärtigen Ediets bekannt gegeben, es 
werde zur 


eftiedigung der mit dem Schiedesſpruche vom 
14. Auguſt 1840 urſprünglich dem Wolf Mandelbaum 
wider Gerſchon Rotrer zugeſprochenen gegenwärtig an 
Anaſtaſia Nurkowska abgetretenen und für die Letztere 
auf der im Laſtenſtande der Grundſtücke Dziadowizna 
in Wisnicz intabulirten Summe von 700 fl. C. Mz. 
ſammt Nebengebühren ſuperintabulirten Forderung von 
370 fl. EM. ſammt Executionskoſten über Anlangen der 
Anaſtaſta Nurkowska auf Koſten und Gefahr des ver⸗ 
tragsbrüchigen Chaim Hillel, welcher bei der dritten am 
31. Auguſt 1853 abgehaltenen Licitation die Hypothe⸗ 
karſumme um den Meiſtboth von 554 fl. CM. erſtan⸗ 
den, und den Kaufpreis in der geſetzlichen Friſt nicht 
eingezahlt hat, die executive Feilbiethung der auf den 
Grundſtücken Dziadowizna intabulirten Summe von 


7. Auguſt 1857 um 9 Uhr Vormittags in der Bezirks⸗ 
amtskanzlei zu Wisnicz abzuhaltenden Termine unter 
folgenden Bedingungen ausgeſchrieben. 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Meiſtanboth 554 fl. 
CM. beſtimmt mit dem, daß die genannte Hypo⸗ 
thekarſumme auch unter dem Ausrufspreiſe um je⸗ 
den Anboth auf Koſten und Gefahr des Chaim 
Hillel verkauft werden wird. 

2. Jeder Kaufluſtige hat ein Angeld von 56 fl. CM. 
zu Handen der Gerichtscommiſſion zu erlegen, das 
Angeld des Erſtehers wird in den Kaufſchilling ein⸗ 
gerechnet das der Mitbiethenden denſelben ſogleich 
zurückgeſtellt werden. 

3. Der Erſteher hat binnen 30 Tagen nach Erhalt 
des den Licitationsact beſtätigenden Beſcheides den 
Kaufſchilling mit Einrechnung des Angeldes zu er: 
legen, widrigenfalls verfällt ſein Angeld unbedingt, 
und es wird auf deſſen Gefahr und Koſten die Sum⸗ 
me von 700 fl. CM. in einem einzigen Termine 
um jeden Preis feilgebothen und verkauft werden. 

4. Nach Erlag des Kaufſchillings werden ſämmtliche 
Tabularlaſten aus der Hypothek der erkauften Sum⸗ 
me gelöſcht, auf den Kaufſchilling übertragen, und 
es wird dem Erſteher das Eigenthumsdeeret der 
Summe von 700 fl. CM. ſammt Nebengebühren 

zugeſtellt werden. 1 

Im uebrigen werden die Kauftuſtigen auf die ur⸗ 
ſprünglichen Licitationsbedingniſſe vom 20. April 
1852, 3. 192 gewieſen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu 
Wisnicz, am 30. November 1856. b 


Edictal⸗Vorladung. (580. 173 


Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz Bochniaer Krei⸗ 
fes in Galizien werden nachſtehende illegal abweſende mi: 
litärpflichtigen Individuen hiemit aufgefordert, binnen 6 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edic⸗ 
tes bei ſonſtiger Gewärtigung ihrer Behandlung als Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge in ihre Heimath zurückzukehren und 


ſich hieramts anzumelden: 


| Vor⸗ und Zunamen . Wohnort HN. 
Alexander Zielinski Wisnicz Stadt 66/2 1836 
Ludwik Pech 5 1 1% 
Jacob Wolaxæ Rosdaziele görne 42/1 1835 
Wincene Glabski Lakta görna 15/2 „ 
Dominik Kuc 5 9 3/2 „ 
Josef Wudyka Raibrot 364/11 „ 
Simon Sowa i ipnica Stadt 10/1 „ 
Josef Miarczynski iSnicz 133/2 1834 
Jacob Mitro ra a A 
Peter Klimek Lipnica „ 1122 „ 
Anton Bednarz Kamionna 39/ 1833 
Johann Weglarz ,. _, Chronöw n 
Walentin Swiderski Lipnica Stadt 64/1 „ 
Josef Obal „ dolna 42/2 1830 
Simon Nowak „ Stadt 1191 „ 
Adalbert Zaczek Be - 1/15 
Wisnicz, am 12. Mai 1857. 


Nr. 6672. 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 


Dobezyce erledigten Kanzliſtenſtelle mit dem Jahres⸗⸗ 


gehalte von 350 fl. CM. und dem Vorrückungsrechte in 
400 fl. CM. wird der Conkurs in der Dauer von vier 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung desſelben in 


dem Amtsblatte der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hie 


mit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Maß⸗ 
gabe der §§. 12 und 13, der hohen Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnung vom 17. März 1855. (Reichsgeſetzblatt, Stück 
XV., Nr. 52, Seite 337) inſtruirten Geſuche mittelſt 
ihrer vorgeſetzten Behörden, und wenn ſie noch nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde ih⸗ 
res Wohnbezirkes oder bei dem Bezirksamte in Dob- 
ozyce zu überreichen. 

Hierbei iſt insbeſondere nachzuweiſen: 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand, Religion 
und die zurückgelegten Studien. . 

Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen, oder einer 
andern ſlaviſchen Sprache. f 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade fie mit einem Beamten des Dobezycer 
Sezirksamtes verwandt oder verſchwägert ſind. 


benen Formulare aus gefertigte Qualifications⸗Tabelle bei⸗ 


700 fl. EM. ſammt Nebengebühren in dem einzigen am | 


Kundmachung (581.13) 


Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt 
feiftung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſches Verhalten, iſt dle nach dem vorgeſchrie⸗ 


zubringen. 
K. k. Kreis⸗ Behörde. 
Bochnia, am 11. Mai 1857. — 
N. 4731. Ediet. (543. 1 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem Na⸗ 
men und dem Aufenthalte nach unbekannten Erben n 
Marianna de Mierzynskie Kosecka mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider die⸗ 
ſelben Roman Romuald Joſef 3. N. Jastrzebski und 
Ladislaus Theophil z. N. Jastrzebski wegen Löſchung 
der auf den Gutsantheilen von Uniszowa dom. 32 
pag. 455 n. 8 on. zu Gunſten der Marianna Kopecka 
pränotirten lebenslänglichen Fruchtgenuſſes der geſamm⸗ 
ten Alexander Kopeckiſchen beweglichen Subſtanz Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
eine Tagfahrt auf den 18. Juni 1857 um 10 Uhr 
Vormittags hiergerichts anberaumt wird. 

Da der Aufenthaltsort ſo wie der Name der Erben 
nach Marianna de Mierzynskie Kopecka dieſem k. 2 
Kreisgerichte unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht 
zu deren Vertretung und auf ihrer Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Ja- 
rocki mit Subſtitutrung des hieſigen Landes- Gerichts 
Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für ali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchei⸗ 
nen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten 
Vertretter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vetheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſcumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k Landrechts. 

Tarnöw, am 22. April 1857. 


N. 6390. Licitatſons⸗Ankündigung. (5855.1 —8) 
Das im Wadowicer Kreiſe eine Meile von Krakau 
entfernt liegende Religionsfonds⸗Gut Sitlzina wird auf 
die neunjährige Dauer vom 1. November 1857 bis da⸗ 
hin 1866 zur neuerlichen Verpachtung ausgeboten. Die 
Licitation wird am 16. Juni 1857 bei dem Domänen⸗ 

Amte in Tyniec abgehalten werden. 5 
Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillinges, 

von dem 10 pCt. als Vadium zu erlegen find, beträgt 

462 fl. CM. a 
Sidzinaer Gutspachtung gehören: 

1. Grundstücke; 28 Joch 940 Quadr.⸗Kl. Aecker, 

5853 hr Wieſen, 

2. Die dee W̃ iu 0 8 

Bi en = iethfchafi N 

3, Die Prop Er und Wirthſchaftsgebäude, 
tär⸗Weichſelſtraße gelegenen Wirthshauſe. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe können bei dem Domä⸗ 
nenamte in Tyniec eingefehen, und werden vor der Li: 
citation den Pachtluſtigen vorgeleſen werden. 

Die weſentlichſten derſelben ſind: 

83 Die Verpachtung erfolgt in Pauſch und Bogen. 

2. Die Pachtgebäude hat der Pächter auf eigene Koſten 
zu erhalten, und in Stand zu ſetzen, wie auch nach 
Umſtänden neu herzustellen. 

5 Die zu leiſtende Pachtcaution beträgt, wenn ſie hypo⸗ 
thekariſch ſichergeſtellt wird, 75 pCt., ſonſt aber 50 
pCt. des einjährigen Pachtſchillinges. 

4. Der Pachtſchilling iſt vierteljährig voraus und zwar 

6 Wochen vor Beginn des Quartals zu entrichten. 
Ein Pachtſchillings⸗Nachlaß wird nicht gewährt. 
Gemeinden, Aerarial- Schuldner, bekannte Zahlungs: 
unfähige, unmittelbare Grenznachbarn, minderjährige 
Curanden, überhaupt Alle, welche geſetzlich keine gül— 
tigen Verträge ſchließen können, dann jene, welche 
wegen eines Verbrechens oder eines Vergehens aus 
Gewinnſucht in Unterſuchung ſtanden, und verurtheilt 
oder nur aus Mangel an Beweisen freigeſprochen 
wurden, ſind von der Pachtung ausgeſchloſſen. 

7. Außer den mündlichen Anboten werden bis zum Ab— 

ſchluſſe der mündlichen Verſteigerung auch ſchriftliche 

Offerten angenommen, welche mit dem Vadium be⸗ 

legt, mit einer Stempelmarke von 15 kr. verſehen, 

vom Offerenten geſchrieben und unterfertigt, und falls 
der Offerent ſchreibensunkundig wäre, von zwei Zeu⸗ 

3 von denen einer den Namen des Offerenten als 

fang, Ae und Zeuge zu unterſchreiben hat, ge⸗ 

ben 2 egelt, und von Außen mit der entſprechen⸗ 
ufſchrift verſehen, ferner nebſt der genauen An- 

. des Namens, Charakters und Wohnortes des 

Offerenten den angebotenen jährlichen Pachtſchilling 

in Sr und Buchſtaben und in einer einzigen Zahl 

5 gedrückt, und die ausdrückliche Erklärung enthal⸗ 

en müſſen, daß der Offerent die Lizitations⸗Bedin⸗ 

gungen kenne, und ſich denſelben unbedingt unterziehe. 
on der k. k. Finanz⸗Landesdirection. 


S 


Krakau, am 7. Mai 1857. 
Te a ie a 
3. 2684. Ede. (585. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wir : 
ſriedigung der mit dem hiergerichtlichen Bech . 
2. April 1836 3. 3099 zuerkannten Summe von 4000 
fl. pol. ſammt % Zinſen vom 6. Mat 1852 und 
Gerichtskoſten pr. 8 fl. CM., ferner der laut des hier? 
gerichtlichen Beſcheides vom 7. Mai 1856 3. 4396 mit 
3 fl. 45 kr. CM. laut hiergerichtlichen Beſcheides vom 
17. Mai 1856 3. 5817 mit 4 fl. 21 kr. CM, laut 
hiergerichtlichen Beſcheides von 20. October 1856 8 
9009 mit 7 fl. 30 kr. CM. und 8 fl. EM., wie auch 


m gemauerten an der Mili⸗ 


5 


3. 


or 


der nunmehr im gemäßigten Betrage von 7 fl. 33 kr. 
EM. zuerkannten Executionskoſten die executive öffentliche 
Verſteigerung der ſchuldneriſchen Realität N. 174 Gm. 
X. Cataſt. N. 215 am Kazimirz in Krakau bewilligt, 
und dieſe in zwei Terminen das iſt am 19. Juni und 
am 17. Juli 1857 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden: = 


| 


Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Werth 


von 289 fl. 36 kr. CM. angenommen, unter wel⸗ 


chem Werthe die Realität bei den erſten zwei Feil- 


biethungstagfahrten nicht verkauft werden wird. 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, bevor er einen An⸗ 


both macht, den zehnten Theil des Ausrufspreiſes 


das iſt 29 fl. CM. im baaren zu Handen der Feil⸗ 
biethungs⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen, wel⸗ 
ches nach beendeter Feilbiethung dem Erſteher zurück⸗ 


behalten und in den Kaufpreis eingerechnet, den übri⸗ 
gen Licitanten aber ſogleich zurückgeſtellt werden wird. 
Der Meiſtbiether iſt verpflichtet den dritten Theil des 
Kaufpreiſes binnen 30 Tagen vom Zuſtellungstage 
des den Licitationsact beſtätigenden Beſcheides an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, in wel⸗ 
ches Drittel das Vadium eingerechnet werden wird. 

leich nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels 
wird dem Beſtbiether, auch wenn er darum nicht 
anſuchte, jedoch auf deſſen Koſten die verkaufte Rea⸗ 
lität in pyhſiſchen Beſitz und Benützung übergeben; 
dagegen wird derſelbe verbunden ſeim vom Tage der 
phyſiſchen Beſitzübergabe von den reſtlichen zwei drit⸗ 
teln des Kaufpreiſes / Zinſen halbjährig abwärts 
an das hiergerichtliche Verwahrungsamt für die ge⸗ 
meinſchaftliche Sache der Hypothekargläubiger und 
des Realitäten⸗Eigenthümers zu entrichten, dann alle 
auf dem Gute haftenden Steuern, öffentliche Abga⸗ 
ben und ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen Laſten 
mit Ausnahme der bis dahin hieran allenfalls ent⸗ 
ſtandenen Rückſtände ohne Verweiſung auf den Kauf⸗ 
preis aus Eigenem pünktlich zu entrichten. 


Der Meiſtbiether iſt verbunden die Forderungen der⸗ 


jenigen Gläubiger, welche vor Ablauf der geſetzlichen 
oder bedungenen Aufkündigung die Zahlung nicht an⸗ 
nehmen wollten, nach Maß und auf Rechnung des 


Meiſtbiethes zu übernehmen, die übrigen Hypothe⸗ 


kargläubiger hingegen binnen 30 Tagen nach zuge⸗ 
ſtellter und rechtskräftig gewordener Zahlungstabelle 
nach Maßgabe derſelben aus den reſtirenden zwei 


Dritteln des Kaufſchillings zu befriedigen, allenfalls 


die angewieſenen Forderungen anher depoſiten⸗ 


ämtlich zu erlegen, oder endlich mit den angewieſe⸗ 


nen Gläubigern dieſerwegen anders ſich einzuverſtehen, 
und darüber hiergerichts ſich auszuweiſen. 


Sobald der Meiſtbiether den dritten Theil des Kauf 


ſchillings an das hiergerichtliche Verwahrungsamt er⸗ 


legt haben wird, wird demſelben über fein Einfchrei: 


ten und auf deſſen Koſten, jedoch nach vorläufiger 
Nachweiſung der vom Käufer berichtigten Eintra⸗ 
gungsgebühr das Eigenthumsdecret der erſtandenen 
Realität ausgefolgt, und derſelbe über ſein Einſchrei⸗ 
ten als Eigenthümer der erſtandenen Realität in den 
Hypothekenbüchern einverleibt. Zugleich wird aber 
die Verbindlichkeit des Käufers zur Zahlung der reſt⸗ 
lichen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt 00 Zin⸗ 
ſen, dann die im Abſatze 4 ausgedrückte Verbindlich⸗ 
keit zur Zahlung der Steuern und öffentlichen Ab: 
gaben, dann die weiter unten zu 7 bedungenen 
Strenge, der Nelicitation der Realität im Falle des 
Vertragsbruches im Laſtenſtande der Realität Nr. 
174 Gm. X. in Krakau einverleibt, alle Laſten der 
Realität, mit Ausnahme des für Eiſig und Cyna 
Hellbraun haftenden lebenslänglichen Wohnungsrechtes, 
das als eine im Actipſtande vorkommende Befchrän: 
kung des Eigenthums unberührt bleibt, und vom 
Käufer ohne Abzug vom Kaufſchillinge zu Überneh⸗ 
men iſt, aus der Realität gelöſcht und auf die reſt⸗ 
lichen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt Zinſen Über: 
tragen werden. 

Wenn der Meiſtbiether einer oder der anderen Be⸗ 
dingung nicht Genüge leiſten würde, wird über An⸗ 
langen einer intereſſirten Parthei, die Relicitation 
ohne Einleitung einer neuen Schätzung auf Gefahr 
und Koſten des wortbrüchigen K ufers blos bei einer 
Tagſatzung vorgenommen, die Realität auch unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben werden, und 
der wortbrüchige Erſteher wird verbunden ſein, alle 
durch die Relicitation auf was immer für eine Art 


entſtandenen Schaden und Kosten, nicht bloß aus 


dem erlegten Vadium, ſondern überhaupt aus ſeinem 


ganzen Vermögen zu erſetzen. 


8. Würde bei der erſten oder zweiten Feilbiethung die 


gläubiger 


Anton Özapliäski, 


Realität um oder über den Schätzungswerth nicht an 
Mann gebracht, für dieſen Fall wird zur Feſtſtellung 
erleichternder Fellbiethungsbedingungen die Tagfahrt 
auf den 17. Juli 1857 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags angeordnet, und hiezu ſämmtliche Hppothekar⸗ 
mit dem Beifügen hiergerichts zu erſcheinen 
vorgeladen daß die Ausbleibenden der Stimmenmehr⸗ 
heit der Erſcheinenden für beitretend werden erachtet 


werden. 

Den Kaufluſtigen wird frei geſtellt, den Hypotheken 
auszug und den Schätzungsact hiergerichts in der 
Regiſtratur einzuſehen, oder abſchriftlich zu Beheben. 
Hievon werden beide Theile, dann die auf der Rea⸗ 


lität intabulirten Gläubiger und zwar diejenigen, die 


en März 1857 in die Hypothekenbücher gelan⸗ 
gen ſollten, oder denen die Feilbiethungsbewilligung 
0 5 zugeſtellt werden könnte, mittelſt gegenwärtigen 
Edietes, und des denſelben zur Wahrung ihrer Rechte 
in der Perſon des Advokaten Hrn. Dr. Machalski 
mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Zybli- 
iewicz aufgeſtellten Curators verſtändigt. 5 


Krakau, am 21. April 1857. 


Buchdrucerct-Geſchüftsleſter. W 


